legen Mer: Corps des Prinzen Napoleon verſtärkte Armee 
vi die hong manſchirt, während bekanntlich Peschiera 
0 i 

allen tweilen nur cerniren, indem man meint, daß der 
nchen erona's und Venedig's auch den Mantua's nach ſich 


der f 8 
corps er franzöſiſchen Flotte und des franzöſiſchen Landungs⸗ 
Hide dn adriatiſchen Meere begonnen haben. Franzö⸗ 

ero 
daten der Oſtſeite von 

e nw: Hat 
Bea er Hafen dieſes Ortes iſt der größte im adriati⸗ 


Ind een beträgt 2500 Fuß und 25—100 Fuß Tiefe; 
U 


die Dau, das als Sti t der wei Operationen gegen 
hut dim Stützpunkt der weiteren Operatio She 


Anftapn on Verona beſetzt find. In Verona werden alle Ver: 

blame Frese di für den Fall einer Belagerung 
dae 85 Kaiſer der Franzoſen hat die verwundeten 
er gene 

Auswaler Franz Joſeph wird ein Gleiches thun und eine 
von Dechſelun 

len, Sat 


en . 

Reiten dre (Winpffen) it nach Mantua, das der 

aller er Schlick) nach Verona verlegt worden. 

ſchenlt den Scheint haufig in den Lagern der Truppen und 
pitälern die ſorgfaͤltigſte Aufmerkſamkeit. 


Nach zu Bern eingetroffenen Nachrichten aus Teſſin 
haben die Oeſterreicher mit Zurücklaſſung von Vieh, Proviſion 
und Geld ſich aus Bormio zurückgezogen. Die Piemonteſen 
rückten gegen den Stelvio- Paß vor. . 

FME. Urban hat den Belagerungszuſtand von Verona 
verſchärft. In der neueſten Proklamation deſſelben heißt 
es: Im Kriegszuſtande iſt jeder Soldat eine Behörde. Das 
Spazirengehen auf den Esplanaden um die Feſtungswerke 
iſt verboten. Den Thoren darf ſich Niemand unter 300 Schrit⸗ 
ten nähern. Bei Nacht wird keinem Civiliſten der Weg durch 
dieſelben geſtattet. Wer den Wachen und Patrouillen nicht 
auf die erſte Aufforderung Folge leiſtet, wird arretirt; wer 
ſich ihnen widerſetzt, niedergemacht. 

Nach Verona wurden die Verwundeten in zahlloſen Wa⸗ 
gen in die Spitäler gebracht. Verwundet ſind die Generäle 
Crenneville, Philippovich, Blomberg, Palſy und Baltin. 
An Gefangenen wurden 5 — 800, meiſt Sardinier, einge⸗ 
bracht. Die Kanonen und Wagen, die man ſchon für ver: 
loren gehalten, wurden am Tage nach der Schlacht mittelſt 
Bauernpferden nach Verona gebracht. Sie waren in dem 
durch den Platzregen aufgeweichten Boden ſitzen geblieben 
und der Feind hatte ſich nicht die Zeit genommen, ſie fort: 
zuſchaffen. 

„Die unter dem Kommando Garibaldis in Tirano 
eingerückten 5000 Alpenjäger haben in Tirano und Madonna 
Quartier bezogen. Letzteres iſt nur 10 Minuten von den 
ſchweizeriſchen Vorpoſten entfernt. 

Nach der Schlacht bei Solferino ſind 15000 Betten in 
Mailand beſtellt worden, nicht bloß für die Verwundeten 
der Allürten, ſondern auch der Oeſterreicher. Mae Mabons 
Corps ſoll allein 2600 Kampfunfähige haben. Eine Brigade 
von 4000 Mann verlor 40 Offiziere und 700 Unteroffiziere 
als kampfunfähig. Dem Oberſten Caveaucoupet, der bei 
Paleſtro einen Bajonetſtich, bei Magenta eine Kugel in den 
Arm bekam, wurden bei Solferino zwei Pferde unter dem 
Leibe getödtet. 

Am 28. Juni lagen zu Antivari folgende franzöſiſche 
Schiffe: 5 Linienſchiffe, 8 Fregatten, 6 Kriegsdampfer, 
13 ſchwimmende Batterien, 9 Nanonenboote, 9 Briggs und 
2 Dreimaſter. Die Flotte hat viele Truppen und ungeheure 
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Vorräthe an Proviant und Munition an Bord, fo daß jie 
unabhängig vom Mutterlande handeln kann. Admiral Bouet 
ſteht im Begriff, verſiegelte Inſtructionen zu eröffnen. 


Der vollſtändige Franzöſiſche Bericht über die 
Schlacht bei Solferino iſt nunmehr im Pariſer Mo: 
niteur erſchienen. Er lautet: 

Hauptquartier Cavriana, den 28. Juni 1859. Nach der 
Schlacht bei Magenta und dem Gefechte bei Melegnano 
hatte der Feind ſeinen Rückzug auf den Mincio übereilt, in⸗ 
dem er die Linien der Adda, des Oglio und der Chieſe nach 
einander aufgab. Die Vermuthung lag nahe, daß er ſeine 
ganze Widerſtandskraft hinter dem Mincio vereinigen werde, 
und es war wichtig, daß die Armee der Verbündeten ſo ſchnell 
wie möglich die Hauptpunkte auf den Anhöhen beſetzte, die 
ſich von Lonato bis Volta ausdehnen und im Süden vom 
Gardaſee eine Gruppe von ſteilen Hügeln bilden. Die letz⸗ 
ten Berichte, welche dem Kaiſer zugegangen, deuteten in der 
That darauf hin, daß der Feind dieſe Anhöhen verlaſſen 
und ſich hinter den Fluß zurückgezogen habe. Gemäß der 
General⸗Ordre, die der Kaiſer am 23. Juni Abends ertheilte, 
ſollte die Armee des Königs auf Pozzolengo vorgehen, der 
Marſchall Baraguay d' Hilliers auf Solferino, der Marſchall 
gene von Magenta auf Capriana, der General Niel auf 

uidizzolo und der Marſchall Canrobert auf Medole. Die 
Kaiſergarde ſollte die Richtung auf Caſtiglione nehmen, und 
die beiden Diviſionen Linien⸗Cavallerie ſollten in die Ebene 
zwiſchen Solferind und Medole rücken. Es war beſtimmt 
worden, daß die Bewegungen um 2 Uhr Morgens beginnen 
ſollten, um der übermäßigen Hitze des Tages zu entgehen. 
Indeß hatten ſich am 23. Juni im Laufe des Tages auf 
verſchiedenen Punkten feindliche Truppen⸗Abtheilungen ge: 
zeigt, und der Kaiſer war davon benachrichtigt worden; da 
es jedoch bei den Oeſterreichern üblich iſt, die Recognoscirun⸗ 
en in Menge zu betreiben, ſo erblickte Se. Majeſtät in die⸗ 
en Demonſtrationen nur einen Beweis mehr von der Für⸗ 
orge und Gewandtheit, womit ſie ſich zu unterrichten und 
zu wahren ſuchen. Am 24. Juni, um 5 Uhr Morgens, ver: 
nahm der Kaiſer, während er in Montechiaro war, Kanonen: 
donner in der Ebene und ſchlug eilends den Weg nach Ca⸗ 
ſtiglione ein, wo die Kaiſergarde ſich ſammeln ſollte. Während 
der Nacht hatte die Oeſterreichiſche Armee, die ſich zum Er⸗ 
geelien der Offenfive entſchloſſen hatte, den Mincio bei Goito, 

aleggio, Monzamband und Peschiera überſchritten, und fie 
5 595 aufs Neue die Stellungen, die ſie ganz neuerdings 
erſt verlaſſen hatte. Dies war das Ergebniß des Planes, 
in deſſen Ausführung der Feind ſeit Magenta begriffen war, 
indem er ſich nach und nach von Piacenza, Pizzighettone, 
Cremona, Ancona, Vologna und Ferrara zurückzog, indem 
er, mit einem Worte, ſämmtliche Stellungen räumte, um 
ine Streitkräſte am Mincio zuſammen zu ballen. Unter 
nderem hatte er ſeine Armee durch den größten Theil der 
Truppen, welche die Beſaßungen von Verona, Mantua und 
Peschiera bilden, vergrößert, und jo war es ihm möglich 
3 neun Armee⸗Corps mit einer Geſammtſtärke von 
bis 270,000 Mann — 5 u bringen, welche gegen 
die Chieje vorrüdten und Ebene wie Anhöhen bedeckten, Dieſe 
ungeheure Streitkraft ſchien in zwei Colonnen vertheilt zu 
ſein: die des rechten Flügels ſollte laut den Notizen, welche 
nach der Schlacht bei einem Oeſterreichiſchen Offizier gefun⸗ 
den wurden, ſich Longto's und Caſtiglione's bemächtigen, 
die des linken Flügels ſollte auf Montechiaro vorgeben. Die 
Defterreiher wähnten, unſere ganze Armee babe die Chi 
l \ ganze Armee habe die Chieſe 
noch nicht überſchritten, und ihre Abſicht ging dahin, uns 
auf das rechte Ufer dieſes Fluſſes zurückzuwerfen. Die bei: 
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den Armeen, welche gegen einander im Anmarſche 
ſtießen daher unverhofft auf einander. Kaum war 
Marſchälle Baragnay d' Hilliers und Mac Mahon 
Caſtiglione hinaus gelangt, als fie ſich bedeutenden S 
kräften, die ihnen das Feld ſtreitig machten, gegenüber I 
In demſelbrn Augenblicke ſtieß General Niel auf der K 
von Medole auf den Feind. Das Heer des Königs 
Sardinien traf auf der Straße nach Pozzolengo gleich 
die Oeſterreicher vor Nivoltella, und nicht minder fand 1 
ſchall Canrobert das Dorf Caſtelgoffredo durch die feind 
Reiterei beſetzt. Da dieſe ſämmtlichen Armee: Corps 
Verbündeten dermalen in großer Entfernung von ein! 
auf dem Marſche waren, jo beſchaftigte der Kaſſer ſich 

zupörderſt damit, dieſelben in Verbindung zu bringen © 
mit ſie ſich gegenfeitig ſtützen könnten. Zu diefem Ze 
eilte Se. Majeſtät ſofort zum Marſchall Herzog von Mage 
(Mac Mahon), der rechts in der Ebene war und NE 
rechten Winkel zu der Straße, die von Caſtiglione nach 629 
führt, deployirt hatte. Da General Niel nicht mehr zu IE 
war, jo ließ Seine Majejtät den Marſch der Reiterel m 
Kaiſergarde beſchleunigen und ſtellte dieſelbe als Reſeh 
unter das Commando des Herzogs von Mogenta, damit 
in der Ebene auf dem rechten Flügel des zweiten CAT 
operire, Gleichzeitig ſchickte der Kaiſer dem Marſchall Ein 
robert Befehl, den General Niel fo viel wie möglich zu ung 
ſtüzen, wobei er ihm empfahl, auf dem rechten Flügel 1 
einem Oeſterreichiſchen Corps, das, gemäß der Kunde g 
Seiner Majeftät zugegangen, von Mantua auf Azola dg 
gehen ſollte, auf der Hut zu fein. Nachdem dieſe Aue, 
nungen getroffen, verfügte der Kaiſer ſich auf die Ane, 
im Centrum der Schlachtlinie, wo Marſchall Ba rag 
d'Hilliers, der von der Sardiniſchen Armee zu weit Ki 
fernt war, als daß er ſich mit ihr zu vereinigen vermech 
auf dem allerſchwierigſten Terrain gegen Truppen, j 
fortwährend ablöj’ten, den Kampf zu beſtehen batte. af 
ungeachtet war der Marſchall bis zum Fuße des Mint 
Hügels gelangt, an deſſen Gipfel das Dorf Solfeli; 

nr 5 von beträchtlichen Streitkräften vertheidigt MT 

e 


0 ich in einem alten Schloſſe und auf einem eh 
Kirchhofe, die beide von dicken crenelirten Mauern ungen 


ſind, verbarricadirt hatten. Schon hatte der Mer gel 


e 

Gen 
h . Stel 

Centres 
entſcheidend. Waͤhrend die Diviſion Forey den Kirchbof 4 arlı 
und General Bazaine feine Truppen in das DON de 12 
Hommen die Voltigeurs und Chaſſeurs der Rail dt 
dem Fuße des Thurmes empor, der das Schloß ü 
und bemaͤchtigten ſich deſſelben. Die Kuppen der deren er 
der Nähe von Solferino, wurden eine nach der All ichet 
nommen, und um 3%, Uhr räumten die Deſternenen au 
Poſition unter dem Feuer unſerer auf den Bergkäm gong 
geſtellten Artillerie und ließen 1506 Gefangene, 14 Keen 
und 2 Fahnen in unſeren Händen. Der Antheil der 


de an dieſer ruhmreichen Trophäe betrug 13 Kanonen 
eine Fahne. 


Wahrend dieſes Kampfes und unter dem ſtärkſten Feuer 
en vier Oeſterreichiſche Colonnen, die gegen die Armee des 
dil 13 und gegen das Corps des Marſchalls Baraguay 
te iers heranrückten, den rechten Flügel der Piemon⸗ 

en zu umgehen verſucht. Sechs Stück Geſchütze, die 
kt 


0 


1 
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N General Forgeot geſchickt gerichtet worden, hatten ein 
lebhaftes Feuer in die Flanke dieſer Colonnen eröffnet 
kt, dieſelben genöthigt, in Unordnung den Rückzug anzu: 
eien Während das Corps des Marſchalls Baraguay d Hilliers 

ttampf in Eee beſtand, a ſich an Bene des 

098 von Magenta in der Ebene von Guidezzolo vor 
be er Caſa Marino entwickelt, und der rechte Flügel 
it Schlachtlinie, welche die Straße von Mantua durch⸗ 
wn, war gegen Medole gerichtet. Um 9 Uhr Morgens 

ü € es von einer ſtarken Oeſterreichiſchen Colonne, der 
Nice Artillerie vorherging, welche ſich auf 1000 bis 1200 
So ers vor unſerer Fronte in Batterie aufſtellte, angegriffen. 
iert rückte die Artillerie der zwei 5 — Diviſionen des 
ei eiten Corps auf die Linie der Tirailleurs vor und eröffnete 
anpiedr lebhaftes Feuer gegen die Fronte der Oeſterreicher, 
der M demjelben Augenblicke rückten die reitenden Batterien 
ten, Wifionen Desvaur und Partouneaux raſch auf den 
jdeten Flügel und beſtrichen die jeindliden Kanonen in 
nber Richtung, die auf dieſe Weiſe zum Schweigen gebracht 
bag alsbald genöthigt wurden, ſich zurückzuziehen. Unmittel⸗ 
N darauf ariffen die Divifionen RE, 105 ie eh 

errei ten 600 Gefangene. Inde 

[ie eine AN iet Weg menen Deiterreihticher Reiterei 
des hende Colonne den Verſuch gemacht, den n Menn 

8 0 von Magen 

J Sgwodronen Ehaffeıtrs gegen Diele geididt. Drei 
fade Angriffe unſerer Reiterei warfen die des Feindes, 
Um ine ute Anzahl Leute und Pferde uns überließ, zurück. 
die S % Uhr ergriff nun ſeinerſeits der Herzog von Magenta 

u Niive und ertheilte dem General de la Motterouge 
li A feinen 9 Fase auf 7 dn Tr 

ene o, i 

n finde ee nehmen. Das Dorf 9 — 
eit 195 Seiten umgangen und mit unwiderſtehlicher Tapfer⸗ 
Re im den Algieriſchen Tirailleurs und dem 45. Linien: 
auf d ente genommen. Die Tirailleurs wurden nun ſofort 
fang = edeutenſte Contrefort, das Cavriana mit San Caſ⸗ 
wur erbindet und durch beträchtliche Streitkräfte vertheidigt 
deute „zum Angriff geſchickt. Der erſte, von einer Axt Re⸗ 
nde dach Hügel fiel unſern en ie Offen. 
obewe es gelang dem Feinde durch eine heftige Oſſen⸗ 
des sung dieſelben ** davon zu vertreiben. Mit Hülſe 
Neuen, und 72. Linien ⸗Regiments nahmen fie denſelben von 
I Aug wurden zum zweiten 167 1 15 die⸗ 
eine zu unterſtützen, mußte General de la Motterouge 
zog vonelſpve⸗ Brigade ins Feuer gehen laſſen, und der Her: 
kli eribeil 29 ließ fein ganzes Corps vorrüden. 505 
geurs, de. er Kaiſer der Brigade Mandque, Garde Vol⸗ 
rügt von den Grenadiren des Generals Mellinet 

wurde, Befehl, von ESolferino gegen Cavriana 

Der Feind vermochte bei dieſem doppelten An: 
6 e, ni von dem Feuer der Garde: Artillerie unterſtützt 
endz nicht länger Stand zu halten, und gegen 5 Uhr 
gleich ds, rückten d Volti jeri Tiraill 
blech zeit er Surf der und Algieriſche el eurs 

verhnflen. f Cavriana ein. In dieſem Augen: 

ein furchtbares Sturmwetter, das über 

chen losbrach, den Himmel und brachte den Kampf 
; aber kaum war das Unwetter vorüber, jo gin⸗ 
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gen unſere Truppen wieder an das begonnene Werk und 
vertrieben den Feind von allen Anhöhen, die das Dorf be⸗ 
herrſchen. Bald darauf wurde durch das Feuer der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie der Rückzug der Oeſterreicher in jähe Flucht verwan⸗ 
delt. Während dieſes Gefechtes ſuchten die reitenden Garde⸗ 
Chaſſeurs, welche den rechten Flügel des Herzogs von Magenta 
deckten, einen Angriff auf die Oeſterreichiſche Reiterei, die 
fie zu umgehen drohten, auszuführen. Um 6 ½ Uhr trat 
der Feind den Rückzug in allen Richtungen an. 


Aber wiewohl die Schlacht im Centrum, wo unſere Trup⸗ 
pen fortwährend Fortſchritte gemacht hatten, gewonnen war, 
ſo befand ſich der rechte und linke Flügel doch noch im 
Rückſtande. Indeß hatten auch die Truppen des 4. Corps 
in namhafter und ruhmvoller Weiſe an der Schlacht von 
Solferino Theil genommen. Von Carpenedola um 3 Uhr 
Morgens ausgerückt, marſchirten ſie von den Reiter⸗Diviſionen 
Desvaux und Partouneaux unterſtützt, auf Medole, als die 
Chaſſeurs⸗Schwadronen, welche dem Corps auf dem Marſche 
als Eclereurs dienten, zwei Kilometres vor Medole auf 
Ulanen ſtießen. Sie griffen dieſelben mit Ungeſtüm an, doch 
wurde ihnen von der feindlichen Infanterie und Artillerie, 
die das Dorf vertheidigten, Halt geboten. General de Luzy 
traf auf der Stelle Anordnungen zum Angriffe. Wahrend er 
Medole auf der rechten und auf der linken Seite von zwei 
Colonnen umgehen ließ, rückte er ſelber auf der Fronte hinter 
ſeiner Artillerie, die das Dorf beſchoß, vor. Dieſer mit gro⸗ 
ßem Nachdruck ausgeführte Angriff hatte vollſtändigen Erfolg. 
Um Uhr zog der Feind ſich von Medole zurück, nachdem 
wir ihm zwei Kanonen genommen, und eine namhafte Anzahl 
Gefangener gemacht hatten. Die Diviſion Vinoy, die der 
Diviſion de Luzy nachrückte, ſchlug deim Abmarſche von Mes 
dole die Richtung nach einem allein liegenden Hauſe ein, das 
Caſanova heißt und in der Ebene an der Straße nach 
Mantua, zwei Kilometres von Guidizzolo, liegt. Auf dieſer Seite 
befanden ſich bedeutende feindliche Streitkräfte, und es entſpann 
ſich hier ein hartnäckiges Gefecht, wahrend die Diviſion de Luzy 
auf Cereſara einerſeits und auf Rebecco andererſeits marſchirte. 
AU dieſem Augenblicke ſuchte der Feind den linken Flügel der 
Diviſion durch die Lücke hindurch, welches das 2. und 3. Corps 
zwiſchen einander ließen, zu umgehen; er näherte ſich bis auf 
200 Metres der Fronte unſerer Truppen, wurde jedoch durch 
das Feuer von 42 Stück Geſchützen, die vom General Sol 
eille dirigirt wurden, aufgehalten. Die feindliche Artillerie 
betheiligte ſich ſofort am Kampfe und ſetzte denſelben einen 
großen Theil des Tages hindurch fort, obwohl ſie unverkenn⸗ 
bar der unſrigen nicht gewachſen war. Die Diviſion de Failly 
traf nun auch ein, und General Niel, der die zweite Bri⸗ 
gade dieſer Diviſion in Reſerve hielt, ſchickte die erſte zwiſchen 
Caſanova und Rebecca nach dem Weiler Vaete, um den Ge⸗ 
neral de Luzy mit dem General Vinoy in Verbindung zu 
bringen. General Niel hatte ſich das Ziel geſteckt, gegen 
Guidizzola zu rücken, ſobald der Herzog von Magenta 
Gavriana genommen, und er hoffte jo dem Feinde die Straße 
nach Volta und Goilo abzuſchneiden; um jedoch dieſen Plan 
ausführen zu können, war es erforderlich, daß die Truppen 
vom Corps des Marſchalls Canrobert in Rebecco die des Ge⸗ 
nerals de Luzy erſetzten. Das um 2½ Uhr Morgens von 
Mezzana ausgerüdte 3. Corps war bei Viſeno über die Chieſe 
gegangen, und um 7 Uhr in Caſtelgoffredo, einem Städt⸗ 
chen mit einer Ringmauer, das die feindliche Reiterei noch 


beſetzt hielt, eingetroffen. Während nun General Jannin die 


Stellung im Süden umging, griff General Renault dieſelbe 
von vorn an, ließ durch die Sappeurs vom Genie⸗Corps 
das Thor einſchlagen, und drang in die Stadt, wo er die 
feindlichen Reiter vor ſich her trieb. Gegen 9 Uhr Mor⸗ 


* 


ens vereinigte ſich die Divifion Renault, auf die Höhe von 

edole gelangt, auf ihrem linken Flügel mit dem General 
de Luzy, auf der Seite von Cereſara, und machte auf dem 
rechten Flügel Front gegen Caſtelgoffredo, um auf die Be⸗ 
wegungen des detachirten Corps, deſſen Abmarſch von Man⸗ 
tua angezeigt war, zu achten. Dieſer Umſtand lähmte wäh: 
rend des größten Tbeiles des Tages das Armee⸗Corps des 
Marſchalls Canrobert, der es nicht für gerathen erach⸗ 
tete, ohne Weiteres dem 4. Corps die Ante bie⸗ 
ten, um die General Niel ihn erſuchte. Indeß ließ gegen 
3 Uhr Nachmittags Marſchall Canrobert, nachdem er Ha 
über feinen rechten Flügel beruhigt und die Poſition des 
Generals Niel ſelber in Augenſchein genommen hatte, die 
Diviſion Renault ſich an Rebecco anlehnen, und ertheilte 
dem General Trochu Befehl, ſeine erſte Brigade zwiſchen Ca⸗ 
ſanova und Baete auf den Punkt zu werfen, auf den die 
furchtbarſten Angriffe des Feindes gerichtet waren. Dieſe 
Verſtärkung durch friſche Truppen geſtattete dem General 
Niel, einen Theil der Diviſion de Luch und de Failly in der 
Richtung auf Guidizzolo abzuſenden. Dieſe Colonne ging 
bis zu den erſten Häufern des Dorfes vor, ſah ſich jedoch 
genöthigt, Halt zu machen, da fie auf überlegene und in 
vortheilhafter Poſition aufgeſtellte Streitkräfte ſtieß. Gene⸗ 
ral Trochu rückte nun vor, um den Angriff der — Ba⸗ 
taille, von ſeiner Diviſion zu unterſtützen. Er marſchirte in 
geſchloſſenen Bataillonen in Vierecken, den rechten Flügel 
voran, mit ſolcher Ordnung und Kaltblütigkeit, als wenn er 
auf dem Exercirplatze manövrire, vor. Er nahm dem Feinde 
eine Compagnie Infanterie und zwei Stück Geſchütze, und 
ſchon war er auf halben Wege von Caſanova nach Guidizzolo 
angelangt, als das Gewitter ausbrach, das dieſem furchtbaren 
Kampfe, den das Zuſammenwirken des 3. und 4. Corps ſo 
verderblich für den Feind zu machen drohte, ein Ziel ſteckte. 
Inmitten des Auf- und Abwogens dieſes zwölfſtündigen 
Kampfes hat die Cavallerie mächtig dazu mitgewirkt, um das 
Andringen des Feindes von Caſanova her zurüdzumeijen. 
Zu wiederholten Malen haben die Diviſionen Partounaux 
und Desvaur auf die Oeſterreichiſche Infanterie eingehauen 
und ihre Quarrees geſprengt. Ganz beſonders aber hatte 
unſere neue Artillerie die furchtbarſten Wirkungen auf den 
Feind. Ihre Schüſſe trafen in Entfernungen, von wo die 
chwerſten Kaliber das Feuer zu erwidern nicht im Stande 
waren und bedeckten die Ebene mit Leichen. Das 4. Corps 
hat den Oeſterreichern eine Fahne, ſieben Stück Geſchütze 
und 2600 Gefangene abgenommen. 

(Beſchluß in nachſter Nummer.) 


MDeutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 5. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben im Namen Sr. Majejtät des Königs Aller: 
gnüpioft gerubt, den Staatsminifter Flottwell auf feinen 

ntrag von der Leitung des Minifteriums_des Innern zu 
entbinden und ihm die Verwaltung des Ober = Präſidiums 
der Provinz Brandenburg wieder zu übertragen, und den 
Grafen von Schwerin Puhar zum Miniſter des In: 
e e 
Ihre t taiferin Mutter von Rußland 
iſt am 2. Juli Nachmittags gegen 5 Uhr von Petersburg 
über Swinemünde und Stettin in Potsdam eingetroſſen. 
Allerbochſtdieſelbe wurde in Swinemunde von JJ. AR. Hp. 
en 2 Bat | 682 re Meade, und in Steitin 
on Sr. Hoheit dem Prinz Regenten empfangen u 
nach Schlo Saen begleitet. 3 
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Se. Durchlaucht der Fürſt Windiſchgrätz traf au aun 
Juli in einer beſondern Miſſion von Wien über Dre 
kommend bier ein, ; 


Freie Stadt Frankfurt. u 
Frankfurt a M., den 5. Juli. Die Bundesverfallt 
lung hat heute Preußens Anträge wegen Aufstellung 
7ten und Sten Armeecorps unter bairiſchen Oberbefeh 
nehmigt, darneben wird eine ſelbſtſtändige Auſſtellat 
preußiſcher Truppen ſtattfinden. 
Frankfurt a. M., den 6. Juli. Die Anträge, 
Bunt in der von ibm veranlaßten außerordenilich 
undestags⸗Sitzung vom 4. Juli geſtellt bat, nachdee 
555 Vorgehen zu Armee ⸗Aufſtellungen notifizirt, lauten ® 
ernehmen nach: 
1) auf Anſchluß des 9 ten und 10ten Bundescorps al! 
preuß. Armee; 1 
2) auf Uebertragung der Oberleitung über ſämmtliche 
„außerpreußiſche und außeroſterreichiſche Bundescorps 
3) auf Marſchbereitſchaft der Reſerve-Kontingente. 


te ſte tre lch, i 
Wien, den 2. Juli. Der Minifter des Aeußern, © 
5. Rechberg, hat ſich heute ins kaiſerliche Hauptquartier 
Verena begeben. Walewsti bat durch eine Depeſchen 
A den Tod des jungen Fürften e be 
ie fag Familie halte dürch eine große deutſche U 
den ſardiniſchen Kriegsminister um Aushunft erſuchen 190 
Letzterer hat aus dem franzöſiſchen Hauptquartier die 2 
richt erhalten, der Oberſt Fürſt Windiſchgrätz ſei auf de 
Schlachtfelde todt gefunden worden, umgeden von 120% 
fallenen und verwundeten Kriegern, ſowohl Oeſterrecht 
als Franzoſen. Der Fürſt hat an der Spitze von 2 Batailleh 
Bun Regiments 2 Attaquen ausgehalten, bis er, mit, 
Front gegen den Feind, niederſank. Er war 1821 geb 1 
und ein Sohn des Juen Veriand, nicht des Feldmarſchg 
delten Alfred. — Erzherzog Karl Ferdinand ijt geſtern Zu 
6 


talien zur Armee abgegangen, um das Kommando 
orps zu übernehmen. — Der regierende Fürſt Jo 
von Liechtenſtein iſt (18 Jahre alt) in die öſterreicheg 
Armee als Ulanenlieutenant eingetreten und wird nach 
mit ſeinem Onkel, dem FM. Furſten Franz von w 
ſtein, zur Armee nach Italien abgeben, 


Nan ten. 


Eine aus Geiſtlichen beſtehende Deputation hat 
Gouverneur von Mailand eine mit 305 Unterſcheſten 
dedte Adreſſe des Mailänder Klerus überreicht, wet 
derſelbe für die nationale Sache ausſpricht und jagt, rk fel 
ein, daß nur eine nationale Regierung frei und ** 
könne und den berechtigten Wünſchen des Volkes # 
ſprechen vermöge, mi 0 
In Parma hat die proviſoriſche Regierungskom e ech 
ein wunderliches Dekret erlaſſen. Nach demſelben 43 
alle diejenigen Angeſtellten, welche ſeit dem Jahre agel 
zur Abreiſe der a in den An ar 
dieſes Monats die Prügelſtrafe anordneten, biegen € 
durch Denunciationen dieſelbe erwirkten, is wie d gehe 
welche ſie applicirten, ihrer Stelle, Ehrenzeichen und 
für verluſtig erklärt. t Pe 

Kirchenſtaat. Bei der Erſtürmung der Saad 
gia find die päpſtlichen Truppen verrätberif 
worden. Man hatte ſie durch weiße Fahnen h 0 
und dann aus den Barrikaden mit einem Kugel amp 

angen. Es entſpann ſich daher ein ſehr been i e ge 
aber Exceſſe find nicht begangen und die Stadt i f 


dert worden. In den Städten Urbino, Peſaro, Fano 
ON N den Legationen ift die Ordnung ohne Anwendung 
0 e den wiederhergeſtellt worden. Ancona hat 
dagen alls der päpſtlichen Autorität ohne Kampf unter⸗ 


Erinnerung an den 3. Juli 1815. 
4 3. Juli, vor 44 Jahren, traf der erſte Napoleon 
ein dem zweiten Sturz ſeines Kaiſerreiches in Rochefort 
wen das er am 15ten verließ, um an Bord des Bellero⸗ 
Ab zu gehen. Am 29. Juni war er von Malmaiſon 
Hr, das er am 2öten auf das Andrängen der repu⸗ 
ni nischen Partei mit dem Palaſt Elbiſoe vertauſcht hatte, 
ben er jetzt wieder von Malmaiſon nach Rochefort getrie⸗ 
Gecheden. Die proviſoriſche Regierung hatte, wie ein 
Aeg chſchreiber bemerkt, „gleich geſchickten Fiſchern, ihre 
ct nach und nach um Napoleon geworfen, und es war 
hatt eit, ihn auf das Trockene zu ziehen.“ Vergebens 

e Lucian die Deputirtenkammer beſchworen, feinem Bru- 
Sie eu zu bleiben. Lafayette war es, der antwortete: 
Ehre klagen uns an, wir handelten pflichtvergeſſen an der 
Wag und an Napoleon. Haben Sie denn Alles vergeſſen, 
die wir für ihn gethan haben? Haben Sie vergeſſen, daß 
| Gebeine unſerer Kinder, unſerer Brüder auf 
buchen en Erdboden von unſerer Treue zeugen, im Afri⸗ 

eden Sande, an den Ufern des Guadalquivir und 

ir an der Weichſel und in den Ruſſiſchen Eisfeldern? 
zoſe mehr als zehn Jahren ſind drei Millionen Fran⸗ 
mit N für einen Mann geſtorben, der heute noch den Kampf 
gethan Europa beſtehen will. „Wir haben genug für ihn 
delten. Es iſt jetzt unſere Pflicht, das Vaterland zu 


— Funfzehn Tage nur lagen zwiſchen Napoleons 
dus don Waterloo Pac feiner Ankunft in Rochefort. 
n fra war ſchon kein Eutrinnen mehr möglich. Die 
werila söfijchen Fregatten, die er ſich zur Flucht nach 

leon a ausbedungen, lagen zwar bereit, aber, wie Napo⸗ 

t ſagte, wo nur immer Waſſer war, um ein Schiff 
finden Sen, durfte er darauf rechnen, die Britifche Flagge zu 
chemalj Es heißt, Fouche habe es fo vorgekehrt, daß ſein 

Ager Gebieter der Gefangenſchaft nicht entgehen konnte. 

Brief „. Juli ſchrieb Napoleon in Rochefort den bekannten 

glich den Prinzen Regenten von England: „Eure Kö- 

land oheit! Ein Opfer der Parteien, welche mein Va⸗ 

erreißen, und der Feindſchaft der größten Mächte 

et habe ich meine politiſche Laufbahn beendet. Ich 

1 MN \ Themiſtokles, um mich der Gaſtfreundſchaft des 
nter den — — in die De zu werfen. Be 

u : N bon Eurer König⸗ 

lichen Hoheit tz ſeiner Geſetze, den ich von 0 


elm 0. i 
| Schichten mern Feinde, fordere. Napoleon.“ Dieſes 


Pflicht der Britiſchen Miniſter gegen ihren 
dem rain und ſeine Verbündeten Auperträglid feln würde, 
| Buonaparxte die Mittel oder die Gele- 

Frieden Europa's von Neuem zu 
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ftören. Die Inſel St. Helena ſei zu feinem künftigen Auf- 
enthaltsorte auserſehen worden. — In der Rede, womit 
Napoleon dagegen proteſtirte, entfuhr ihm das Wort: „Was 
ſoll ich auf deen kleinen Felſen am Ende der Welt thun? 
Nein, Botany Bay iſt beſſer als St. Helena.“ Es blieb 
bei ſeiner Verbannung ins ſtille Meer, und Europa hatte 
endlich Ruhe vor ihm. (N. Pr. Z.) 


Hirſchberg den 5. Juli 1859. 
Durch Gottes Gnade erlangten die evangeliſchen Bewohner der 
Stadt Hirſchberg und ihrer Umgegend, welche im Jahre 1650 
die Stadtpfarrkirche den Katholiken hatten einräumen müſſen, 
im Jahre 1709 vom deutſchen Kaiſer Joſeph I. in Folge der 
Vermittelung des Königs Carl XII. von Schweden die Erlaub⸗ 
niß, ſich eine neue Kirche zu erbauen. Am 22. April 1709 wurde 
der zum Bau der Kirche auserſehene Platz im Beiſein der kai⸗ 
ſerlichen Commiſſarien feierlich abgeſteckt und der evangeliſchen 
Gemeinde überwieſen, und am 4. Juni 1709 der Grundſtein zu 
der von allen Beſuchern unſers lieblichen Thals vielfach bewun« 
derten ſchönen Gnadenkirche zum Kreuze Chriſti gelegt. Um 
dieſe für die evangeliſche Gemeinde von Stadt und Land ewi 
denkwürdigen Tage würdig feiern zu können, vereinigten ſich mit 
dem Kirchen- und Repräſentanten⸗Collegium der evangeliſchen 
Gemeinde und dem geiſtlichen Miniſterium viele hochachtbare 
Männer. Sobald die Kunde von der beabſichtigten Jubelfeier 
erſcholl, bethätigten die Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde 
in Vereinen und einzelne ihre von den opferfreudigen Vorfahren 
ererbte Liebe zu ihrer ſchönen Kirche durch reichliche Beiträge, 
und ſelbſt der Aermſte, Wittwen und Kinder ſpendeten nach 
Kräften zur würdigen Herſtellung des theuern Gottes hauſes; Fa« 
tholiſche und jüdiſche Mitglieder der Stadtgemeinde bekundeten 
durch reichliche Liebesgaben die Eintracht, welche ſie mit den Ge⸗ 
noſſen derſelben bürgerlichen Gemeinſchaft verbindet, ſelbſt von 
auswärts wohnenden Freunden der Kirche gingen anſehnliche 
Spenden der Liebe ein. Die Ausführung der umfangreichen 
Baulichkeiten verſtattete nicht, die Jubelfeier an den beiden wich⸗ 
tigen Gedenktagen zu begehen, und ſo wurde dieſelbe auf den 
3. und 4. Juli c. verſchoben. Das von tüchtigen Baumeiſtern, 
deren Lob würdig zu verkünden, der Raum nicht geſtattet, — 
in feinem urſprünglichen Glanze bergeitellte Gotteshaus mit ſei⸗ 
nem neuen werthvollen Altarbilde, ſeiner herrlichen von einem be⸗ 
währten Meiſter reſtaurirten und in vielen Theilen verbeſſerten 
Orgel und geſchmückt mit Laubgewinden war würdig zur Jubel⸗ 
feier vorbereitet. Vor ſeinem Eingangsthore erhob ſich eine 
kunſtreich erbaute, mit bedeutungsvollen Sinnſprüchen verzierte 
Ehrenpforte, im innern Raume des Kirchhofes bezeichneten wre 
ragende mit den vaterländiſchen und den Stadtfarben und mit 
Wimpeln verzierte, untereinander mit Feſtons verbundene Flag · 
genſtangen den Weg nach der Kirche, deren Eingan gethore mit 
Guirlanden verziert waren. Der vor dem Haupteingange ange⸗ 
brachte Spruch: „Kommt, denn es iſt Alles bereitet“, lud die 
willigen Gäſte freundlich zur Feier ein. Die Stadt gewann 
durch die an den Häufern angebrachten und über die Straßen 
gezogene Kränze, durch ausgebängte Fahnen und Teppiche ein 
hochfeſtliches Ausſehen. — So war der langerſehnte, vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigte 3 Juli c. herbeigekommen, welcher für 
die ſämmtliche Jugend der Parochie von Stadt und Land zur 
Feſtesvorfeier beſtimmt war. In einzelnen von 3 be⸗ 
gleiteten Zügen bewegten ſich Nachmittags um 2% Uhr die Sch · 
ler aus acht eingepfarrten Landgemeinden, geführt von ihren 
Lehrern und ihren Ortsgerichten, die Schüler der evangeliſchen 
Stadtſchule, zweier Privatinſtitute und des bis zum vorigen 
Jahre mit der Kirche in engſter Verbindung geſtandenen Gym⸗ 


naſti, ebenfalls in Begleitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen, 
1880 Schüler an der Zahl, nach dem Marktplatze, wo fie von 
Feſtordnern empfangen wurden. Nimmer wird der liebliche Ein⸗ 
druck erlöſchen, welchen dieſe feitlich geſchmückte jugendliche Schaar 
mit ihren hunderten von verſchiedenfarbigen Fahnen auf die 
freudig bewegten Herzen der Tauſende von Zuſchauern hervor- 
brachte. Um drei Uhr bewegte ſich der wohlgeordnete Zug, vor: 
an ein Muſikchor und das Kreuz, nach welchem die Kirche den 
Namen führt, und geführt von Feſtordnern und Marſchällen 


unter Glockengeläut in die in Licht⸗ und Kerzenglanze erſtrah 


lende Jubelkirche, an deren Eingange die Geiſtlichkeit denſelben 
empfing, kaum faßte das Schiff der Kirche die jugendlichen Feſt— 
enoſſen. Am Altar hatte ſich das Kirchen- und Repräſentanten⸗ 
Collegium verſammelt, und der übrige Raum der Kirche war 
angefüllt mit Tauſenden von Gemeindegliedern und theilneh⸗ 
menden Fremden. Der erhebende Gottesdienſt erfüllte Aller 
Herzen mit dem inbrünſtigſten Dank für die Gnade Gottes, 
rg aufs Neue ſich ſo berrlich an der Gemeinde bewährt 
at. 


Glockengeläut und Choralmuſik vom Kirchen- und Raths⸗ 
thurme beſchloß die kirchliche Feier dieſes Tages, welche kein 
Unfall getrübt hatte. Bei anbrechendem Abende bekundeten die 
Bewohner der Stadt ihre Freude durch eine glänzende Erleuch⸗ 
tung ihrer Häuſer, welche Viele mit den ſinnreichſten auf die 
Geſchichte der Kirche bezüglichen Transparents verziert hatten. 
Der herrliche Sommermorgen des Hauptjubelfeſttages am 
4. Juli c. wurde durch Glockengeläut und durch Jubelchöre vom 
Kirchen» und Rathsthurme begrüßt. Von 6 Uhr Morgens an 
ſah man von allen Seiten feſtlich geſchmückte von Marſchällen 
begleitete Züge mit Muſik und Geſang in Prozeſſion in die 
Stadt einziehen, und die für ſie beſtimmten Plätze auf dem 
Markte einnehmen. Die ganze Feſtverſammlung war umrahmt 
mit dem Roſenſchmuck ihrer Jugend von Stadt und Land. Wäh⸗ 
rend auf dem Rathhauſe das Kirchen- und Repräſentanten-Kol⸗ 
legium die eingeladenen Behörden und Feſtgenoſſen empfing und 
die Glückwünſche des von der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
huldvoll abgeordneten Kommiſſars, des Königlichen Konſiſtorial⸗ 
raths Peters dankbar entgegennahm, und die auf dem Markt 
platze verſammelte Schuljugend der Elementarſchulen von Stadt 
und Land mit Semmeln erquickt wurde, begab ſich eine Depu⸗ 
tation des Kirchen⸗Kollegii, aus drei Mitgliedern deſſelben be» 
ſtehend, begleitet von dem Bürgerſchützenkorps mit Muſik nach 
der Gnadenkirche, von wo ſie bald darauf mit dem Gnadenzei⸗ 
chen, derſelben Partiſane mit kaiſerlichem Doppeladler, welche am 
22. April 1709 auf dem der Gemeinde übergebenen Bauplatze 
der Kirche zum Zeichen der Uebergabe aufgepflanzt worden war, 
und in Begleitung des Gymnaſii und einer zahlreichen Geiſt⸗ 
lichkeit zurückkehrte, umgeben von ſieben einen Blumenkranz tra, 
genden jungen Damen. Nachdem ſich inzwiſchen die im Rath⸗ 
hauſe verſammelten Feſtgenoſſen ebenfalls auf dem Marktplatze 
aufgeſtellt hatten, trugen zwei Mufifchöre einen Vers des Liedes: 
„Sei Lob und Ehr dem böchſten Gut“ — vor, und während 
die geſammte Feſtverſammlung in dieſes Lied einſtimmte, ſetzte 
ſich der ganze aus wohl über 5000 Menſchen beſtehende Zug 
nach der Kirche durch die feſtlich geſchmückten Straßen, inmitten 
der Tauſende, welche ſich auf dem Markte und an den Seiten 
der Straßen aufgeſtellt hatten, in Bewegung. Die feſtliche Stim⸗ 
mung der Menſchenmaſſen, durch welche Ki der Zug bewegte, 
bekundete ſich durch die ſeierlichſte Ruhe und Ordnung, und trug 
weſentlich dazu bei, daß der e Feſtzug ohne jegliche 
Störung in die Gnadenkirche gelangte. Den Feſtzug eröffnete 
ein Muſikchor, hinter welchem das Kreuz getragen wurde. Die⸗ 
ſem folgten zwei Marſchälle, zwei Feſtordner und ſämmtliche 
Schuljugend der acht be Parochie gehörigen Landgemeinden mit 
ihrem bunten Fahnenſchmuck, begleitet von ihren Su An 
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dieſe ſchloſſen ſich die Schüler und Schülerinnen der eden 
ſchen Stadtſchule, das Inſtitut von Fräulein von Gapette 
von Schmidt, jo wie das evangeliſche Gymnasium. 9 
folgte ein langer Zug junger Damen aus der Stadt, wel 
ſich die jungen Männer und die Geſangvereine der 
mit ihren Fahnen anreihten. Dieſen folgte die evang 
Geiſtlichkeit der Stadt, der Kommiſſarius der Königlichen 
gierung zu Liegnitz, der Superintendent Roth aus Erdmann 
und der Rabbiner Dr. Roſenfeld, ſo wie mehr als 40 
liche aus der Diöceſe und aus der Ferne. Einem 3 
Muſikchor folgte die Deputation mit dem Gnadenzeichen, 
geben von einem Kreiſe junger Damen, dann das 5 
und Repräjentanten » Kollegium, die eingeladenen ausw 
und einheimiſchen Behörden und Feſtgenoſſen in großer 
der Magiſtrat, das Stadtverordneten Kollegium, die Ae 
der Kaufmanns Societät mit deren Mitgliedern, 21 Zünfte n 
ihren Mitgliedern und Geſellen, welche zum Theil Embleme! 
ſich führten, und das Modell der Gnadenkirche trugen; IC, 
die Einwohner der zur Parochie gehörigen acht Yandgemelll 
mit ihren Ortsgerichten, die Jungfrauen und Jünglinge din 
oralen ſchloſſen in großer Anzahl den reichgeſchmüch 
u Jeder Gemeinde ging ein Muſikchor voran, Marſchälle 10 
Feſtordner, ſowie das Schützenkorps begleiteten die einzen 
Theile des Zuges. Bis zur Gnadenkirche wurde obengedaz, 
Lied unter Muſikbegleitung geſungen. Bei dem Eintritt 
ges in die Kirche wurde derfelbe mit Intraden und den 
Tönen der meiſterhaft geſpielten . Orgel empfangen; 
verließ bis auf die vor dem durch gütige Wohlthäter mit u 
barem Altartuche, künſtlichen Blumen und Teppichen geſ Gf 
ten Altare Platz nehmende Geiſtlichkeit und die geladenen Gu 
Lehrer und Ortsgerichte die Kirche am Altare vorüber, 
ſeinen einzelnen Theilen die gewöhnlichen Plätze in der Nu! 
einzunehmen. Die jungen Damen aus der Stadt um 
blühendem Kranze den Platz vor dem Altare. 0 
Nach dem Morgenliede und der Liturgie erſcholl vom 75 
die trefflich ausgeführte, zum Theil vom hieſigen Kantor Sir 
componirte Feſtmuſik und darauf eine vom Organiſten Tſche 
componirte und vorgetragene Feſtphantaſie für die Orgel. . 
lautloſe Stille der 5 Tauſende, welche die Kirche füllten, be 
am beſten, wie ſehr die Herzen der Zuhörer ergriffen 
und der Feſtesjubel fand feinen Ausdruck, als das Haup 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ angeſtimmt wurde. Die 
liche Feſtrede erbaute die empfänglichen Herzen aller Zub in 
Ein erhebender Abendgottesdienſt mit Predigt ſchloß würd 1 
ſeltene, herrliche Feſt, und die Menge der aändächtigen X in 
welche ſich in faſt gleich großer Anzahl wie am Merdacht A| 
Kirche eingefunden hatten, bezeugte, daß die Jubelfreude 1 der! 
blos äußerliche war, fondern die Herzen der Gemeindeglied ut 
ergriffen hatte. — Gottes Gnade waltete während des Seit 
Feſtes mächtig, denn auch nicht der kleinſte Unfall truͤbte A 
und während vor 50 Jahren der Fall eines Buches Einem das For 
und Mehreren die Geſundheit geraubt hatte, nahmen den, } 
dieſes ichöne Feſt mitgefeiert haben, den böchtten innern une ne 
fchönfte Freude, in ihre häuslichen Kreiſe mit fort, und wer füt | 
lange ſich in der Erinnerung an dieſes Jubelfeſt indlich lücke 
Moͤge recht Vielen vergönnt ſein, in gleicher, das Herz * 
den Weiſe das 200 jährige Jubelfeſt unſerer theuern 
kirche zu feiern! “ oh 
Heut Abend wurde in Veranlaſſung eines bochgee N e 
thäters unſerer Gnadenkirche ein rührender Abende auf di 


Sräb N em N 
den Gräbern ſeiner Großeltern gefeiert, ee ein them 


den G 


Herzen aller Derer, welche auf ce Gottes 
geliebtes Weſen ruhen haben, nicht ohne erheben 
vorübergegangen iſt. 
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h Hundertfuufzigjähriges Jubiläum 


er evaugeliſchen Gnadenkirche zum Kreuze Chriſti 
N vor Hirſchberg. 


as ſchöne und herrliche Feſt, das wir jo eben am zten 
2 4. Juli unter Gottes gnädigem Beiſtande glüclich und 

geſtörk gefeiert haben, erinnert uns unwillkürlich an jene 
enden größten Theil der Einwohner Hirjhberg® und Um: 
end. ja des größten Theiles von Schleſien, ſo betrübte 
olg, wo die Evangeliſchen, ihrer Kirchen und Schulen in 
ale des 30jährigen Krieges beraubt, 59 Jahre lang ihre 
big dosen Bedürfniſſe in weiter Ferne befriedigen mußten, 
endlich unerwartete Hilfe kam. Karl XII., König von 
don aden, ſelbſt ein Proteſtant, erfuhr auf ſeinem Marſche 
dan, Polen nach Sachſen in Schleſiten die beklagenswerthe 
at der ſchleſiſchen Proteſtanten, nöthigte dem oſterreichiſchen 
ae oſeph 1. in der am 3. September 1707 abgeſchloſ⸗ 
beit. Wigan Convention den Schleſiern Religionsfrei⸗ 
recusz und am 8. Februar 1709 kam endlich der ſogenannte 
die autionsteceß zu Stande, nach welchem der Kaiſer über 
Schwach dem weſtphäliſchen hibte 
eden Jauer und Glogau erbauten drei hölzernen 


bay Landeshut, Sagan, Freiſtadt, Militſch und Teſchen zu 
egen Alergnädigit erlaubte und 
Au Den 


vergolde 
vo goldet werden. 
100 3000 


Varnbröeshauptmann 


n 
ii 


u Tag wi lich auszuzeichnen, wurden ſo 
he naß g wiederum feierlich zuzeich 


eſamn 
e 


d, Grunau, 

ie uch den; bel von ihren 
5 * 

wan er ferner die Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
Naleleiſche geführt von ihren Lebrern und 
fitut von Marſchällen, die l 
eherin von Fräulein von Gayette, geführt von ihrer Vor⸗ 
5 ren Lehrern und Lehrerinnen, die Schüler des 
l egium mehr Königlichen Gymnaſiums nebſt dem Lehrer: 
Alt, zufan und die Schüler der Schmidt'ihen Privatlehran⸗ 
A, arktpl ammen 17 — 1800, begaben ſich Nachmittags auf den 
den u und zogen um 3 Uhr von dort in der angegebe⸗ 
and ehe nach der Gnadenkirche, wo noch der Liturgie 
1 ur. Liebe Herr Diatonus Wertentbin über Pi. 143, 
nferer die Predigt hielt: „Laſſet uns die Jubelfeier 
er vorn ad enkirche alſo beginnen, daß wir 1) geden⸗ 
ad J) unſigen Zeiten, 2) reden von den Werken des Herrn, 
nſere Hände betend ausbreiten zu dem Herrn, der 
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um 7 Uhr wurden wechſelsweiſe vom Kirch- und vom Raths⸗ 
thurme Choräle vom Muſikchore vorgetragen. Nach Unter⸗ 
gang der Sonne gab ſich der Feſtjubel durch eine allgemeine 
und theilweiſe ſehr brillante Illumination kund. 

So brach der feierliche Feſtmorgen des 4. Juli an — 
feierlich durch die allgemeine Feſtſtimmung, feſtlich durch den 
überaus freundlichen und reichlichen Schmuck an Blumen und 
Kränzen und Guirlanden, den ſich der größte Theil der 
Stadt, beſonders aber der Marktplatz und die äußere und 
innere Schildauer Straße angelegt hatten, und hegünſtigt 
durch das herrlichſte Wetter. — Bald nach 5 Uhr früh, 
nach der Morgenglocke, ertönten. durch Muſikchöre ſowohl 
vom Raths⸗ als evangeliſchen Kirchthurme die Preisgeſänge: 
„Nun danket all' und bringet Ehr ꝛc.“ und: „Dir Gott, 
Dir will ich ꝛc.“ Nach 6 Uhr fingen bereits an Tauſende 
von Bewohnern der Umgegend, naher und ferner Städte, 
die Straßen der Stadt zu füllen. Eine alle Erwartungen 
überſteigende Zahl derſelben hatte ſich eingefunden, um die 
chriſtliche Theilnahme zu bezeigen, welche das 150 jährige 
Jubelfeſt unſerer a Gnadenkirche in ihnen erweckt 
hatte. Während der Aufſtellung des Feſtzuges durchwan⸗ 
delten Tauſende die Straßen der Stadt, die in ihrem Feſt⸗ 
ſchmucke den herrlichſten Anblick darboten. i 

Nach 6 Uhr verfammelten ſich die am Feſtzuge Theilneh⸗ 
menden in den ihnen durch das Programm beſtimmten Lo⸗ 
kalitäten und Aufſtellungsplätzen. Die eingepfarrten evan⸗ 
geliſchen Schulen, die Gemeindeglieder und Jungfrauen aus 
den Ortſchaften Cunnersdorf, Eichberg, Gotſchdorf, 
Grunau, Hartau, Schwarzbach, Straupitz und 
Schildau, begleitet von ihren Lehrern, Marſchaͤllen und 
Ortsgerichten mit ihren Amtsjtäben, begannen nun ihren 
Einzug in die Stadt auf den Marktplatz; jede Gemeinde 
hatte ein Muſikchor an der Spitze, welches Choräle vortrug. 
Alle Theilnehmenden im Feſtſchmuck. Nachdem dieſelben fi 
nach Anweiſung der Feſtordner aufgeſtellt, erfolgte der Auf⸗ 
ug der Schüler der evangeliſchen Stadtſchule und der Schüs 
er und Schülerinnen der hieſigen Privat-Lehranſtalten, be⸗ 

leitet von ihren Lehrern und Lehrerinnen, der evangeliſchen 
Nac aus der Stadt, der evangeliſchen Jünglinge, der 
Mitglieder der Geſangvereine: „Liedertafel“ und „Concor⸗ 
dia“ mit ihren ſchöͤnen Fahnen, der Kaufmanns⸗Socletät und 
der Zünfte. Das eingeladene Schützenkorps ſtellte ſich vor 
dem Rathhauſe auf; in demſelben hatten nd, im Sitzungs⸗ 
zimmer des Magiſtrats, das Kirchen⸗ und Repräfentanten: 
Kollegium, der Magiſtrat, die Behörden der Stadt, die Ver: 
treter auswärtiger Behörden, die eingeladenen fremden und 
einheimiſchen Feſtgenoſſen verſammelt, woſelbſt die Eingela⸗ 
denen von Seiten des Kirchen Kollegiums empfangen wurden. 
Die Stadtverordneten nahmen in ihrem Sitzungszimmer Platz. 
Das geiſtliche Miniſterium hatte ſich nebſt den anweſenden 
fremden Geiſtlichen in der Gnadenkirche verſammelt. 

Als ſämmtliche Aufftellungen geordnet waren, begab ſich 
eine Deputation der evangeliſchen Kirchgemeinde unter Vor⸗ 
tritt des ſtellvertretenden Vorſtehers des Repräſentanten⸗ 
Kollegiums, Herrn von Heinrich, beſtehend aus mehreren 
Mitgliedern des Repräſentanten Kollegiums der Stadt: und 
Landgemeinden, den Oberälteſten der Kaufmanns Societät 
und den Oberälteſten der Zünfte, in das Sitzungszimmer 
des Magiſtrats, um dem Obervorſteher des Kirchen⸗Kolle⸗ 
kei und ſämmtlichen Mitgliedern den berzlichſten Dank 


Gebet erhöret.“ 0 ſchloß den Gottesdienſt und Abends 


ür die außerordentliche Mühwaltung bei dem Renovations⸗ 

aue der Kirche und für die ſo erfreuende gi ati 
Anordnung des Jubelfeſtes darzubringen. Der Wortführer, 
Herr v. Heinrich, ſprach dieſen Dank in tief ergreifenden 


anerkennenden Worten, im Namen ber evang. Kirchgemeinde 
aus. Es waren Worte, die aus dem Herzen kamen. Die 
Erwiederung des verehrten Ober ⸗Kirchenvorſtehers Herrn 
Kreisrichter Scholz, die Gefühle des Kirchen Kollegiums 
über die Opferfreudigkeit der evang. Kirchengemeinde in herz⸗ 
ewinnender Rede darlegend, berührte das thatkräftige Zu: 
entstehen von Stadt und Land, welches das Kirchen⸗ 
Kollegium in den Stand geſetzt hätte, die Vorbereitungen zu 
treffen, das Jubelfeſt auf die würdigſte Weiſe begehen zu 
können, und legte die Wuͤnſche dar, daß das Repräſentanten⸗ 
und Kirchen-Kollegium ferner Hand in Hand in chriſtlicher 
Liebe zum Segen der evang. Gnadenkirche wirken werde. 
Unter Händedruck ſcheidend begab ſich die Deputation wieder 
auf ihre Plätze auf den Markiplatz. 

Gegen 7 Uhr begab ſich eine Deputation des Kirchen -Kol⸗ 
legii, beſtehend aus einem Vorſteher und zwei Deputirten, 
mit dem Schützenkorps und einem Muſikchor nach der Gna⸗ 
denkirche, um das daſelbſt verſammelte geiſtliche Miniſterium, 
fowie die übrigen dort anweſenden fremden Geiſtlichen und 
das Gnadenzeichen, das noch jetzt als ehrwürdiges Andenken 
auf der Brüſtung des Orgelchors über dem Altar aufgeſtellt 
ift, abzuholen. Während die Deputation dies ausführte, 
ftellte ſich das Schützenkorps vor der Kirche im Spalier auf, 
und begleitete von beiden Seiten die Deputationen und Geiſt⸗ 
lichkeit unter Glockengeläut und Intraden von der Kirche 
bis zum Gymnaſialgebäude, woſelbſt die Schüler des Gym⸗ 
naſti mit ihren Marſchällen und gefolgt vom Lehrer : Kolle⸗ 
gium ſich mit dem Muſikchor an die Spitze des Zuges ftellten. 
Der ganze Zug bewegte ſich nun über die äußere und innere 
Schildauerſtraße nach dem Marktplatze, die Butter-, Garn⸗, 
Kürſchner⸗Laube entlang bis vor das Rathhaus. Als der 
Zug an der Ecke des Bettauer'ſchen Hauſes angelangt war, 
verließ die Feſtverſammlung, die auf dem Ralhhauſe ver: 
ſammelt war, daſſelbe und ftellte ſich vor demſelben auf, 
Das Gymnaſium ſtellte ſich nun an den ihm im Zuge be⸗ 
ſtimmten Platz, die Deputation des Kirchen ⸗Kollegii mit dem 
Gnadenzeichen ſtellte ih an die Spitze des Kirchen⸗Kollegii 
und die hieſige und fremde Geiſtlichkeit nahm ihren Platz 
vor dem Kirchen⸗Kollegium ein. 

Die Aufftellung aller Theile des Feſtzuges geſchah in einer 
trefflichen Ordnung. Nach Vollendung derſelben und nach⸗ 
dem den Muſikchören durch den Muſildirektor Elger ihre 

läge angewieſen waren, trugen erſtere den erſten Vers de 

iedes: „Sei Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut ze.“ allein 
vor, worauf die ganze Feſtverſammlung auf dem Marktplatz 
unter Poſaunen⸗Begleitung in dieſes Lied einſtimmte. Nach 
Beendigung des zweiten Verſes ſetzte ſich der Zug vom Hauſe 
des Kaufmanns Bettauer aus über die innere und äußere 
Schildauerſtraße in Bewegung: 
1. Voran ein Muſikchor _, > 
2. Die Landſchulen von: Eichberg, Schildau, Golſchdorf, 
Schwarzbach, Hartau, Straupitz, Cunnersdorf, Grunau, 
Paar und Paar, die Mädchen voran, die Knaben fol: 
gend, von ihren Lehrern begleitet; 
3. Die evangeliſche Stadtſchule von ihren Lehrern begleitet; 
4. Das Inſiitut von Fräulein von Gayette, begleitet von 
feinen Marſchällen, der Vorſteherin, feinen Lehrern und 
Lehrerinnen: 

5. Das Schmidtſche Privat: Inſtitut; 

6. Das evangeliſche Gymnaſium, begleitet von feinen Dar; 

ſchällen und dem ch nden 

7. Einbundert und ſechsunddreſßig Jungfrauen der Stadt 
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im weißen Feſtgewande, liebli üdt, mit ibte 
Marschen ee e, lieblich geſchm 


8. Die Jünglinge aus der Stadt mit ihren Marſch 
9. Das geiſtliche Miniſterium mit den fremden evangelſ 
Herrn Geiſtlichen, ren 41 und dem Herrn “ 
biner der hieſigen Synagoge; dieſen Zug eröffneten, 
Königl. Kommiſſarius Herr Konſiſtorialrath Peters 
Liegnitz und der Königl. Superintendent Herr P. N 
aus Erdmannsdorf; aden 
Die Deputation des Kirchen⸗Kollegii mit dem Gua 
zeichen. Daſſelbe trug der Kaufmann Herr Geban 
ſieben weißgekleidete, geſchmackvoll bekränzte Jungſtäug 
ein lieblich gewundenes Blumen: Gewinde tragend "7 
ringten, daſſelbe; 

J. Das Kirchen-Kollegium; 

12. Das Repräſentanten⸗ Kollegium; „ fad 
3. Die Vertreter auswärtiger und einheimiſcher nicht 
ſcher Vehoͤrden, die eingeladenen fremden und eine 


> 
> 


10. 


ſchen Feſtgenoſſen; 
14. Das Magiftrats: Kollegium ; 
15. Das Stadt: Nerordneten : Kollepium ; 


„Die Aelteſten der Kaufmanns: Societät mit ihren 
gliedern; MN} 
- Sämmtliche Zünfte mit ihren Aelteſten, Mitgliedern 
Geſellen. Das Bau- u. Zimmer⸗Gewerk trug in je 
uge die Modelle der Gnadenkirche und des Thurn 
jämmtliche Dorfgemeinden mit ihren Mar 
folgender Ordnung: Grunau, Cunnersdorf, 
Hartau, Schwarzbach, Gotſchdorf, Schildau u. 
Daran ſchloß ſich t 
19. die erwachſene Landjugend beiderlei Geſchlechts ih 
jelben Ordnung wie die Gemeinden, die feln 
ſchmückte weibliche Jugend voran, die männliche Ju 
Den Zug ſchloß ein Muſikchor. Die anderen zahle" yet 
9 4 waren an der Spitze ihrer Züge zwedmͤßig 
theilt. Das Schützenkorps begleitete den dug der unach N 
Glockengeläute der evangeliſchen Gnadenkirche ſich na 
ſelben bewegte, an beiden Seiten von dem geiftli fl 
nifterium bis zum Stadt⸗Verordneten Kollegium ainſch er 
Die Muſikchöre führten auf dem Zuge zur Kirche de 500 J. 
Geſang: Sei Lob und Ehr ꝛc. aus. Der gewiß über DT um 
ſonen enthaltende Zug bewegte ſich in der größten ii 
vom Markte burd bie Schildauerſtraße nach der Onabii, 
und zog in den Vorhof derſelben durch eine prachtvolle 
renpforte, geſchmückt mit der Plc „Gebet ein ung 
Herrn Thoren“, ein. Auch auf dieſem prangten ume 
winde und Flaggenſtangen, durch welche der Zug 
Hauptportale zog. 0 0 
Die Glocken ſchwiegen. Die Thüren des Hauptmenu 
öffneten ſich und der 5 betrat den feſtlich ge ar 1. 
Tempel des Herrn. Um den Andrang bei dem a ol 
vermeiden, ward das Feſtopfer im Hauptgange auff 
Der ganze Zug, mit Ausnabme der Jungfrauen der 3 f 
der Herren Geiſtlichen und Lehrer des Gymnaſti, vnd al 
hen: und Repraͤſentanten - Kollegii, der auswärtigen — rel 
beimiſchen nicht ſtädtiſchen Bebörden, der eingeladenen e 
den und einheimiſchen Feſtgenoſſen, der Zunſelieſ gehe 0 
fernte ſich durch die Sakriſtei hinter dem Altäre. Das es 0 
korps ſtellte ſich zu beiden Seiten des Mittelgand ſie d. 
Die Jungfrauen aus der Stadt nahmen in den, m Alte 
diefem Tage offen gehaltenen Bänken zundchſt dach 
Platz; die übrigen vorgedachten Herren placirten 
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8 Be dem Altare aufgeftellten Stühlen und Bänken. Hier- 
Got egann der Gottesdienſt mit dem Morgenliede: „Allein 
e in der Höh ſei Ehr'“; dann folgte die Liturgie, dieſer 
| Grell refflich ausgeführte Feſtmuſik, die Chöre componirt von 
don und Fesca; Necitativ, Arioſo und Terzett, componirt 
dem Herrn Kantor Thoma. Derſelben folgte eine Feſt⸗ 
Fama für die Orgel, componirt von unſerm Organiſten 
nit n Julius Tſchirch: Introduction, Andante pastorale, 
nicht euen ſanften Stimmen, und Schluß, die ihre Wirkung 
don verfehlte; ſie wurde exact ausgeführt und gab Zeugniß 
dalu der Kraft und Fülle der ſchönen, noch nicht im Repa⸗ 
bau vollendeten Orgel. Nachdem die zwei erſten Verſe 
ſedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott!” die andaͤch⸗ 
erſammlung aufs innigſte erhoben, beſtieg Herr Past. 
predig enckel die Kanzel und hielt eine erbauende Feſt⸗ 
In gt über das Thema: „Das Bekenntniß unferer 
Von denkirche an ihrem 150 jährigen Jubiläum: 
Jen Gottes Gnaden bin ich, das ich bin.“ Denn: 
lenkte bereitete den Boden, 2) er legte den Grund, 3) er 
Na 0 die Zeit, 4) er wandte Gefahr, 5) er erhielt das Werk. 
ten Vollendung derſelben und des Geſanges: „Der Herr 
ah Nah zꝛc.“, ſchloß Kollekte und Segen die Feſtfeier des 
den⸗Gottesdienſtes. 
. 6 Uhr Abends fand der Abend⸗Gottesdienſt in der 
eftgeelüllten Kirche ſtatt. Die Geiſtlichen, Ehrengäſte und 
vor deuoſſen nahmen wieder auf den für ſie reſervirten Plätzen 
die St Altare 2 Herr Archidiaconus Dr. Peiper hielt 
ar deſt Schluß: redigt über Textes⸗Pſalm 145. Das Thema 
klo Unſer Jubelgebet, betrifft: 1) Dies Heiligihum 
der ji 29. Die Wohlfahrt ſeiner Gemeinde; 3) Den Geiſt, 
die t dieſem Hauſe verbinden ſoll; 4) Die Pflichten, 
5) Die; in Hinſicht deſſelben, gegen uns ſelbſt obliegen; 
Oſeerior Woblihäter dieſer Kirche. Kollekte und Segen und 
i rium an den Kirchthüren ſchloß dieſe würdige Abendſeier. 
bei beandachtsvolle Stille, die in dem Tempel des Herrn 
Tunze Gottesdienſten herrſchte, gab Zeugniß von den 
unſrer ühlen gegen Gott für die große Wohlthat, die er 
ſelden woangeliſchen Gemeinde erwieſen. Die Haltung der⸗ 
Ein ar eine hoͤchſt würdige. 
Veiinnönes, herrliches, erhebendes Feſt, deſſen ſich die 
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werden menden gewiß ſtets mit inniger Freude erinnern 
debenjz as erſte Jubiläum vor 100 Jahren fiel in den 


wu hrigen Krieg, der um den Beſitz Schleſiens geführt 
Fe iihberg. war fo glüdlich, das Jubelfeft ohne 
1768 de feiern zu können. Am zweiten Jubelfeſte, welches 
alt der Erinnerung an die feierliche Einweihung der Kirche 
dem'gerſreute ſich das Land des Friedens und des Glückes, 
dor auſe Hohenzollern anzugehören. Das dritte Jubiläum 
unter Jahren fiel in eine Fi Zeit. Preußen ſeufzte 
Enadeniir Folgen eines unglüdlichen Krieges und unſere 
5 8 the hatte 3 28 vorher den Thurm durch eine 
durch Citaſt verloren. Das vierte, 1818, folgte auf den 
riſer hebung des ganzen Volkes erkämpften zweiten 
nd wir Frieden. Unſer jetziges Jubelfeſt, das fünfte, 
doch gern ſo glüdlich im Srieden gefeiert zu haben: a 
- Düftern ih es nicht ohne das unheimliche Gefühl, einer 
an Theil diaſalsſchwangern Zukunft entgegenzugehen. Ja, 
andwehr der Gemeinde, unſer Stolz und unſere Ehre, die 
dem ſtrene mußte, obwohl noch im Bereiche unſrer Parochie, 
mihallenden Dienſte folgend, ſich der Theilnahme des Feſtes 
f leg Möge es Gott gefallen, uns mit der Furienfaclel 
denkircheleß zu verſchonen. Möge unſere liebe, theure Gna⸗ 
uin welcher der Goltesdienſt noch nie hat ausgeſetzt 


et 


werden müſſen, unter Gottes gnädiger Obhut bis in die 
ferneſten Zeiten die Stätte fein und bleiben, wo Gottes Ehre 
wohnt, und mögeſt Du, evangeliſche Gemeinde, auch ferner⸗ 
hin, gleich Deinen glaubenstreuen Vorfahren, Dein Heilig⸗ 
ihum lieben und ehren, und das Wort Gottes, das darin 
gepredigt wird, nicht leer von Dir wieder zurückgehen laſſen, 
dann wird die Gnade Gottes nicht von Dir weichen und 
der Bund ſeines Friedens nicht hinfallen. 


Warmbrunn, den 5. Juli 1859. 

Heute Abend nach 7 Uhr trafen Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen in Begleitung ſeines per⸗ 
ſonlichen Adjutanten des Oberſt Baron von Knobelsdorf zu 
einer 4 wöchentlichen Bade⸗Cur hierſelbſt ein und geruhten 
abermals Hoͤchſtihren Aufenthalt im Hotel de Pruſſe zu nehmen. 


* .„ “rn 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Vom 30. Juni bis 3. Juli. Verw. Frau Landrath v. Taubadel a. N 
— Hr. Graf Rödern, Major a. D., a. Glogau. — Hr. Havenſtein, Ob.⸗Conſiſt. 
Rath, m. Frau, a. Frankfurt a. O. — Frau Hofrath Croll nebſt Frl. Nichte. 
a. Breslau. — Fräul. A. Kanther a. Liegnitz. — Hr. Kotte, Bürgermſtr., m. 
Frau, a. Raudten. — Hr. Kultzau, Ober⸗Arzt, a. Königsberg. — Frau Ober⸗ 
förſter Schaller a. Frankfurt a. O. — Frau Tabatfabritant Lindner m. Kind 
a. Glogau. — Verw. Frau Kaufm. Brettſchneider m. Sohn a. Bolkenhain. — 
Frau Joachimcezyt a. Jarocin. — Hr. Loch, Schmiedemſtr., a. Königsdütte. — 
Hr. Bohn, Steiger, a. Fauſta Grube i. O.⸗S. — Hr. Groſſer, Rüllermſtr., 
a. Münſterberg. — Hr. Vogt, Exetutor, m. Frau u. Fam., a. Goldberg. — 
Hrn. Hausbeſ. Keil Sohn, Auguft, a. Ruhland. — Hr. Ulbricht, Müller, a. Alt⸗ 
Jauer. — Verw. Frau Pollack m. Tochter a. Liſſa. 


Familien- Angelegenheiten. | 


Eodesfall: Anzeige. 
4285. Entfernten Verwandten und Bekannten zeigen wir 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung an, daß am 3. d. Mis. 
unſer geliebter Vater und Großvater, Exuſt Friedrich 
Rücker, im beinah vollendeten 80ſten Jahre in dem Herrn 
entſchlafen iſt. Er war 36 Jahre bei hieſiger evangl. Kirche 
Kirchenwaͤchter und Calcant. 
Wilhelmine Peucker geb. Rücker 
und deren Tochter zu Schmiedeberg. 
4294, Todesfall: Anzeige. 
Mit betrübten Herzen . . wir Freunden und Bekann⸗ 
ten die traurige Anzeige, daß unſer geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager, der Mühlenhelfer Julius Robert 
Weidemann, gebürtig aus Schlaup bei Jauer, welcher 
erſt ſeit ſechs Wochen zur größten Zufriedenheit ſeines Mei⸗ 
ſters in der Mühle zu Boderullersdorf in Arbeit war, am 
2. Juli in der Mittagsſtunde beim Baden im Bober durch 
einen plötzlichen Krampf und Schlaganfall von dieſer Welt 
in dem jugendlichen Alter von 21 Jahren 5 Monaten und 
21 Tagen abgerufen wurde. 
Geliebt, beweint, den Deinen unvergeſſen, 
Ruhſt, Robert, Du in Deiner ſtillen Gruft; 
Wer kann des Todes bitt'ren Schmerz ermeſſen? 
Doch ſchlaͤfſt Du nur, bis Dich Jehova ruft. 
Du ruhſt, um nach des kurzen Lebens Nuten 
Nur Feld der Garben herrlicher zu blüben; 
och lange denken wir in Wehmuth Dein, 
Und unſ're Liebe iſt Dein Leichenſtein. 
Jauer, den 9. Juli 1859. 
Gottlieb Hillmann, Partikulier 
Anna Roſina geb. Steruber ) als Eltern, 
nebſt Schweſter, Bruder und Schwager. 


* 


4300. Denkmal der Liebe, 


dem Müller meiſter 


Friedrich Hoffmann 


uli 1859, als an ſeinem einjährigen Todestage. 
erewigten gedenken liebe Verwandte und treue 
Freunde in der Ferne heute trauernd. 


am 9. 
Des 


Ein Jahr iſt hin, ſeit mir entſchwand 
Dein treues Herz und Deine Hand. 
Du biſt entflohen, Du biſt nicht mehr; 
Wie iſt dies ſchwer, 

Wie fühlt mein Herz ſich freudenleer! 


Wo biſt Du hin, mein treuer Freund! 
Um den mein Auge täglich weint? 
Wie oft ſehnt Deiner Waiſen Blick 

9 Umſonſt zurück 
Dich, der uns ſchuf ein ſtilles Glück! 
Dich führte, von dem Laufe matt, 
Ein Engel in die Gottesſtadt, 
Nach welcher Du hier ſtets geſtrebt, 
So fromm gelebt; 

Dein Herz if nicht vor'm Tod’ erbebt. 
Du ſchliefeſt ſanft und ſelig ein; 
Konnt? ſchöner wohl Dein Ende ſein? 
Doch troſtlos ſtand der Deinen Schaar, 
Vor einem Jahr, g 
Ach tiefgebeugt an Deiner Bahr. 
Hab' Dank für Deine treue Lieb'; 
Ach daß ſie uns noch länger blieb! 
Wie wollten wir mit Dir uns freu'n, 
15 ird'ſchen Sein 

loch lange Dir verbunden fein! 


Wir gönnen Dir die ew'ge Ruh; 
Gott führt auch uns Dir einſtens zu. 
O Ben | 
In ſchönern Höhn 
Ach bald ein frohes Wiederſehn! 
Nieder⸗Wolmsdorf. 
Gewidmet von ſeiner trauernden Gattin 
J. Hoffmann, geb. Bogdan. 
4295. Wehmüthige Erinnerung 
a am Todestage 
unſerer unvergeßlichen Mutter, 
der Frau Lohgerbermeiſter 


Johanne Chriſtiane Seliger gb. Biemelt, 


welche uns am 6. Juli 1858 durch den Tod entriſſen wurde. 


Schon ein Jabr rubft Du in ſtiller Kammer, 
Von uns, Deinen Kindern, heiß geliebt, 
Und verſchlafeſt Kummer, Sorg“ und Jammer, 
Die auf Erden ſchmerzlich Dich betrübt. 

Viel zu früh biſt Du von uns geſchieden: 
Doch Du rufft uns liebreich tröftend zu: 
„Ich ging ein zum ew'gen, wahren Frieden; 
Gonnet mir die längjt erſehnte Ruh“. 


» Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkent him 


mit Beate Chriſtiane Beſſer. — 
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Schlafe ſanft im ſtillen Schooß der Erden! 1 
Bis der große Morgen einit erfcheint, 
Wo wir uns ohn' Ende freuen werden 9 
Ew'gen Glücks, das uns auf immer eint. 
Alt⸗Kemnitz, den 6. Juli 1859. | 
Die hinterlaſſenen Kinder 


— 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 
% (vom 10. bis 16. Juli 1859). igt . 

Am 3. Sonntage nach Trinitatis: Hauptpred 
Wochen⸗Communion: Hr. Paſtor 1 eucke! 


— 


Montag: Frühgebet um 6 u. Communion um 7 Uh, 
Freitag: desgleichen. - 
Die Sonntags: Communion beginnt wieder wie 
früher um halb 10 Uhr in der Sakriſtei. 
Getraut. | 

Hirſchberg. D. 5. Juli, Herr Carl Otto Friedr. Aung 
Bürger und Uhrmacher in Löwenberg, mit Igfr. oſepf, 
Brandſtädter. — Herr Emil Gringmuth, Reſtaurateur, ! 
Karoline Waſtiaux aus Brüſſel. 


Warmbrunn. D. 14. Juni. Herr Julius Höhne, Hon 
delsmann, mit Igfr. Auguſte Ther. Schäl aus KL 
Heriſchdorf. D. 13. Juni. Fran Kraus, Yabritarbeiit 


g D. W. Carl Julius Wen; 
hold, Maurergef., mit Joh. Chriſtiane Feiſthauer. 
Geboren. 
8 i rf it Aut Dei Frau 9792 Lambert“ 
„Carl Friedr. Wilh. Paul. — D. 5. Juni. Frau a 
der Schmeiſſer e. T., Friederike Emilie. — 8.4 
Fabrikarb. Rabitſch e. S., Carl Ludwig Georg. Cal 
Grunau. D. 16. Juni. Frau Inw. Hülſe e. S., lach 
Heinrich. — D. 2. Juli. Frau Häusler Kinſt e. S, ou 
Warmbrunn. D. 27. Mai. Frau Kaufmann * ö 
e. S., Eberh. Herrm. Rudolph Oswald Auguſt Ewal ie 
D. 2. Juni. Frau Schuhmacher Siebenhaar e. Te, Aung 
Anna. — D. 11. Frau Gaſtwirth Reichſtein e. T., 
Klara Hedwig. 
Heriſchdorf. D. 1. Juni. 
Na e. S. — Frau Galtwirth 
aria. 


0 
1 


rau Hausbeſitzer u. 
ches e. T., Anna 


Geſtorben. prift 
Grunau. D. 30. Juni. Die unverehel, Johanne 9 el 
Rülte, 53 J. — D. 1. Juli. Carl Ernſt, S. des Inw 
1 sdorſ. D. 20. Juni. Julius Hermann 8% % 
unnersdorf. D. 20. Juni. Julius Hermann, 
nw. Maiwald, 8 T. — D. 30. Carl Golfe. Siebenſchl 
äusler und Weber, 60 J. * „ 
Schildau. D. 5. Jull. Hermann Bruno Reinhold, 
des Häusler und Tiſchlermſtr. Würfel, 6 M. g, ein 
Boberröhrsdorſ. D. 30. Juni. Wilhelm Robert, 
S. des berrſchaftl. Schäfers Beder, 7 N fter & 
Heriſchdorf. D. 1. dun Auguft , jüng | 
des Landwirths Auguſt Frömberg, II 


Unglüdsfall. Nach 1 
Boberröhrsdorf. Sonnabends den 2. uli 10 
tags ertrank beim Baden im Vober der Mühlhelſer J. 
Robert Weidemann, 21 J. 5 M. ; 


4 
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Naturmerkwürdigkeit. 


Kan 30. Juni c. wurde in der bei Tſchernow zwiſchen 
un ein und Sonnenburg belegenen Braunkohlen Grube Lora 
Abb zwar in einer, im vorigen Jahre aufgefahrnen Pfeiler⸗ 
i dachſen Strecke eine unmittelbar in der Braunkohle feſtge⸗ 
menſene 4 Zoll lange Spitz⸗ oder gegitterte Morchel (Morchella 
2 nta) vorgefunden, deren unterer kegelförmiger Kopf 
5 oll im Durchmeſſer war. 
3 Fuß zweite Morchel wurde an dem darauf folgenden Tage 
nah von der erſteren entfernt, entdeckt, welche ſich gegen⸗ 
Dag noch im vollen Wachsthum befindet. a 
tief er Ort, wo die qu. Morcheln gewachſen ſind, iſt 42 Fuß 
Wenenter der Erdoberfläche und 50 Fuß von dem nächſten 
8 erſchacht entfernt; merkwürdig erſcheint dieſe Vegetation 
ah en dadurch, da eines Theils genannter Pilz in der 
banicht bekannt, anderen Theils dieſer Ort wohl kaum 
en ar geeignet iſt, um erſt in neuerer Zeit mit dem Saa⸗ 
der erzeugten Pilze befruchtet zu werden. . 
lie 3 nikeimungspunkt der Pilze iſt zwiſchen einer horizontal 
en en, noch deutlich die Holztextur erkennbaren Kohlen⸗ 
drum. ein Fuß über der Streckenſohle — von einer mehrere 
geben alſuß großen Lungenflechte (Sicta pulmonacen) um: 
. —. G. Harzer, Betriebsführer. 
433 —— — —— — mn — nd 
Eunomia den 10 ten d. M. in Neu- Schwarzbach. 
Der Vorſtand. 


199, 

; Theater in Warmbrunn. 
Preuuntag, den 10. Juli: Gaſtſpiel des Königl. 
und 5 Hof Schauſpielexrs Herrn Baumeifter 

llhenaulein Antonie Banmeifter vom Friedr. 
Lan 1 tödtijchen Theater in Berlin: Die Grille. 
Weiebes Charaktergemälde in 5 Akten von Charl. Bird: 
. Anfang ½%7 Uhr. 
. — 


. z. h. Q. 11. VII. h. 5. Mstr.- Cf. 


n 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


* Backwaaren⸗ Taxe pro Juli 1859. 
a er Bäcker hier: 
Hausbackenbrot verlaufen für 1 Sgr. Wandel 
Rip, 6 7 für 4 Sgr Scholz in der Obermühle 
t 


5 Pfd. 8 Prb. 
2 für J. Sgr. Friebe 23 Lth., Jänſch %9 


1 Sorte: 
3 Lib. und Wandel 1 Pid. 


uu. Sorte: für 1 Sgr. Richter 25 Lth., Hellge und 
Wandel 1 Pfd. 3 a für 2½ Sgr. Friebe 2 Pfd. 
10 Lb., Jäͤnſch 2 Po. 28 Ltb., und für 4 Sgr. 


Scholz in der Obermühle 4 Pfd. 14 Lth. 
K Semmel: für 1 en Friebe, Hellge, Jänſch und 
1 8 0 13 Lih., Pudmenzky 14 Lih. und Richter 
2 Der Landbäder: Broi: II. Sorte: Seibt in Warm: 
brunn für 2½ Sgr. 2 Pfd. 23 Lth., Hausbacken⸗ 


II. Wett 3 Pit. 8 Ch 
ö biefigen Fleifcher. 
Sgr. 


1 Schweineſleiſch das Pfd 
*. Nudſteiſh dio. 3 5 
1 dae e dio. 3 1 
Öirfäpeng 597 Jul 1899. 14323 
„ den 7. Ju 2 5 
Die Polißei⸗ Verwaltung. Vogt. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Stellenbeſitzer 
und Viehhändler Auguſt Flade zu Kleinhelmsdorf 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben 7 0 bereits rechthängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht > > 

bis zum 13. Auguſt d. J. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
geil angemeldeten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 9. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts Lokal vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Kanther zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 2 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
feinen Wohnſiß bat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswaͤrtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden der Rechtsanwalt Bayer 
bierſelbſt, die Juſtizraͤthe Krüger und Keck von Schwarzbach 
in Jauer, der Rechtsanwalt Pohler daſelbſt, der Juſtizrath 
Robe zu plc und der Rechtsanwalt Menzel eben⸗ 
daſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schönau, den 2. Juli 1859. 4274. 

Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 
4328. Oeffentliche Bekanntmachung. 
Königliches Kreis- Gericht J. Abtheilung 

zu Hirſchberg, den 3. Juli 1859. 3 

In dem über das Vermögen des Handelsmanns Fries 
drich Auguſt Wagner zu Hermsdorf u. Kynaſt eröff⸗ 
neten Konkurſe iſt der Kaufmann Auguſt Karwath daſelbſt 
zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 

den 20. Juli c., Vormittags II½ Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes, dem Königlichen Kreis⸗ 
richter Herrn Gomille, im Terminszimmer No. I. anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
Ernennung des ꝛc. Karwa'h oder eines Anderen als defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 3 

Alle, welche an die Maſſe als Konkursgläubiger Anſprüche 
machen wollen, werden hierdurch ferner aufgefordert dieſel⸗ 
ben, fie mögen bereits rechtsanhängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht ET ; 

bis zum 6. Au guſt c. einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder mündlich zu Protskoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 

am 18. Au guſt d. J., Vormittags 11 uhr, 
vor dem obengenannten Kommiſſar des Konkurſes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Autsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

. 3 es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Juſtizräthe Robe, Müller, von Münſtermann und 
die Rechtsanwälte Menzel und Aſchenborn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


* 
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Auktion. 
4298. Das Kernobſt bei Neuland und Cunzendorf 
fol Mittwoch den 13ten d. M., früh 9 Uhr, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Neuland, den 4. Juli 1859. 
as Wirthſchafts Amt. 


4337. n e t 1 o n. 

Montag den 18. Juli c., von Vormittag 9 Uhr ab, ſollen 
die zu dem Nachlaſſe des verſt. Königl. Preuß. Major Otto 
von Ronchi⸗Löwenfels gehörigen Effecten, als: eine 
goldne Medaille (9 Dukaten ſchwer), zwei goldne Ringe 
mit 7 und 14 Brillanten, eine goldne Anker⸗Uhr mit Kette, 
eine Buſennadel, ſowie Kleidungsſtücke, allerlei Vorrath zum 
Gebrauch, Gemälde, Bücher, worunter Pierer's vollſtändiges 

Univerſal⸗Lexikon, im Wege der Auction in der Wohnung 
des Unterzeichneten gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Löwenberg, den 6. Juli 1859. 

Schittler, gerichtl. Auktions-Commiſſar. 


4290. Auktions ⸗ Anzeige. 
Höberen Auftrags zufolge ſoll 
Freitag den 15ten d. M., früh 8 Uhr, 
auf dem Bauergute Nro. 101 zu Giersdorf ein Theil des 
Winterroggens, auf dem Halme ſtehend, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 
Giersdorf, den 7. Juli 1859. B 8 
- Das Ortsgericht. Frieſe. 


U * * 
tn. Feldfrüchte ⸗Auction. 

Künftige Mittwoch, den 13. Juli c., ſollen auf der 
Müllermeiſter Göldner'ſchen Nachlaßſtelle zu Nieder⸗Schos⸗ 
dorf die Feldfrüchte auf dem Halme, als Korn, Gerſte, wie 
auch Kartoffeln, — und nach dieſem Deſſen Kleidungsſtücke 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige gedachten Tages Vormittag 9 Uhr hiermit vorgeladen 
werden. Schosdorf, den 4. Juli 1859. 

Das Ortsgericht. 


4333. Verkauf von Früchten auf dem Halm. 
Sonnabend den 16. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich einige Gewände Hafer und Korn, zwiſchen dem 
Pflanzberge und der Schwarzbacher Straße gelegen, unter 
Vorbehalt des Zuſchlags und gegen gleich baare un 
meiſtbietend verlaufen. v. Wi 8 ü, 
jor, 


4305. Anktiond: Anzeige. 

Donnerſtag, als den 14. d. Mts., Nachmittags 
von I Ubr ab, werden die Nachlaßſachen des ver⸗ 
ſtorbenen Stellbefigers Chriſtian Friedrich zu Nieder: 
Leipe meiſtbietend für bald baare Bezahlung an Ort und 
Stelle verſteigert werden. Dieſelben beſtehen aus einem 
vollſtändigen Seiler Handwerkszeuge und andern Seiler⸗ 
maaren, guten Aleidungsftüden und nutzbarem Hausgeräthe. 

Nieder »Leipe, den 5. Juli 1859, 

Das Orts ⸗ Gericht. 
Lange, Ger: Schul. 


Zu verpachten. 
4317. Die Pacht der an der Chauſſee von Schönau 
Jauer belegenen, zu meinem Grundſtück 3 — Sch ar 5 


wirthſchaft geht zum 1. Oktober d. J. zu Ende. Behn 
anderweitiger Verpachtung derſelben habe ich einen Termin a 5 
den 23. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, i 

in meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige ehe 
geladen werden. Die Pachtbedingungen ſind jederzeit 0 
mir einzuſehen, und muß jeder Wächter ein Vermögen von 
mindeſtens 1000 Rthlr. nachzuweiſen im Stande fein. * 
Alt⸗Schön au, Kreis Schönau, den 4. Juli 189% 7 
Frdr. Eckert, Gaſthofbeſitet. 


4177. O bſtverpachtung. 

Das Winterobſt in den Gärten und Alleen des Don 
Ob. Wieſenthal bei Lähn ſoll Montag den II. Juli, die 
mittags 2 Uhr, meistbietend verkauft werden und ſind fl. 
Bedingungen im Wirthſchaftsamte oder beim herrſcha 
Gärtner zu erfragen. Be 


Pacht⸗Geſuch. hrung 
4276. Ein kautionsfähiger Pächter ſucht eine Schanknah ruin 
von 100 bis 150 Thlr. Pachtquantum zu übernehmen. Offerten 
werden unter der Adreſſe O. B. poste rest. Schmiedeberg erbelen 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
4234. Meine Bäckerei bin ich willens wegen Tovesſel 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. J. 

Ed. Schulze in Thiemendorſ 


Daukſa gung. 1 
4302. Allen den guten Seelen, die mir in dem risch 
Schmerze, den der Himmel in dem plötzlichen Tode me el 
guten, Rau EBEN Mannes mir jo unerwartet bere 
mit ihrer Hilfe und ihrem Troſte beigeſtanden, fo wie 
zahlreichen Grabebegleitung, insbeſondere den Herren me 
dem löblichen Schuhmachermittel und feinen geehrten uber 
raden aus dem Landwehrſtande, die vereint ihn zur bier, 
ſtätte getragen, ſage ich für ihre Liebe und Teilnahme Alle 
mit meinen innigſten Dank und bitte Gott, daß er Sie A 
vor einem ähnlichen Schlage bewahren wolle. ir. 
Bolkenhain, den 4. Juli 1859. Verw. Schuß machermſte „ 
Weimann, geb. Hama h 
Anzeigen vermiſchten Inhalts a6 
4280. Bei meinem fchnellen Abgange von Arnsdorf 1 j 
Warmbrunn ſage ich allen meinen geehrten Freunden in 
denen ich nicht perſönlich habe Abſchied nehmen tonnen 0 ; 
herzliches Lebewohl mit der ergebenen Bitte, mir ihr 
wollen auch fernerhin zu bewa Iren, g 1 
Warmbrunn, den 5. Juli 18589. Seide helmsbohe, 
onde 


Beſitzer des Gaſthauſes zur Wil 


4315. Allen lieben Freunden und Bekannten ingbelonen ö 
dem Wohllöbl. ten Bataillon 7ten Landwehr Rep! 10 ten 
bei meinem Abgange nach Poſen zum Iſten Bataillon 
Regiments, ein herzliches Lebewohl. cher. 
G. Hankel, Vat. Büchſenma 7. 
4288. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die und 
Gerichtsſcholzen Herrn Weikert ei Stiever:neielederf vor 
dem Gerichtsſcholzen Herrn Schi in Obere Neffen nd 
nächtlicher Weile zugefügten gröblichen Injurien boachles 
zurück, erklaͤre Obige für rechtliche und allgemein fe von 
Männer, mit dem Bemerlen, daß ich in die Armen 75 Ober“ 
. 5 Thlr. und in die Armenkaſſe vo le une 
Keſſelsdorf 10 rtl. nebſt allen entſtehenden Koſten Bauer. a 
berichtige. Joſeph Scholz, PUT 


derleer und 
Acht babe 
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| M. 2 * = * * 
Preußiſche National ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 

Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 


Cduubig e 


und deren Inhalt, 
Fur Kirchen⸗, 
rn wird die grö u ara Sicherheit gewährt. 
unten vil Durch Vertrag der 
upflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von 
ea ned und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


Louis John, Agent der Preuß. National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


a 


5 Jeder auf den von mir gepachteten Jagd: 
busen Greifenberg, Groß⸗Stöckigt und Laug⸗ 
1 er revierend augetroffene Hund wird ſofort 

hoſſen. H. Müſſigbrodt. 
a fenberg, den 6. Juli 1859. 


\ Zur gütigen Beachtung. 
au alte Jemand 11 feln, ein Kind — Knabe, 1¼ Jahr 
del welcher Läuft, vollig geſund, auch äußerlich nicht verbil: 
Erie reinlich gehalten iſt — unentgeltlich in Pflege und 
an d ung event. an Kindes ſtatt zu nehmen, der beliebe ſich 
dorf den Vormund, den Bergmann Scholz zu Prittwitz⸗ 
zu wenden ferberg — jedoch gefälligſt nur an Sonntagen — 


3 — 
len Gemeinnützliches Mittel Fliegen, Bremſen aus Vieh⸗ 
der pr. Zimmern gänzlich zu vertreiben, von Pferden auf 
gerin eiſe fern zu halten, ertheilt unentgeldlich gegen nur 
alien A. Keller in Glogau. 
mene Einem geehrten Publikum und den werthen Kunden 
Ameige verſtorbenen Mannes mache ich biermit die ergebene 

e, daß ich die Schuhmacher ⸗Profeſſion werde fortbe⸗ 
beit verlaſſen, und bitte, indem ich gute und dauerhafte Ar: 
erf reche, das Vertrauen, das meinem guten braven 

Theil geworden, auch mir zu bewahren. 
ew. Cin, den 4. Juli 1859. 5 
e Schuhmacher Meiſter Weimann, geb. Hamann. 


807 Der Kutſcher und Waldwärter Friedrich 
alla iſt zum 1. Juli c. aus meinen Dienſt 
men worden, ich fordere alle auf die etwa 
ringen — aus dieſem Dienſtverhältniß — 
10 nhrend an mich haben — ſich bis zum 15. Juli 
nights ben — nach dieſer Zeit komme ich ſür 
0 auf. Bodelins. 
is mendorf den 1. Juli 1859. 


Da ich Abbitte und Ehrenertlärung. 

einer die Häusler Friedrich und Knospe, Inwoh. 

dinger durch falſche Ausſage an ihrer Ehre 

eit erverbre⸗ ſo bitte ich ſelbige um Verzeihung, warne vor 

; Mi ung der Beleidigung und erkläre fie als ehrliche 
ittel⸗Langenols, den 6. Juni 1859. 


Unverehel. Henriette Hoffmann. 


Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen aber feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) 
ſeowohl in Städten, als auch auf dem Lande. 5 0 
farr⸗, Schul: und Communal-Gebäude werden ſehr billige Prämien berechnet. Den Hypotheken⸗ 


oͤniglichen Directionen der Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden 


Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
armbrunn, den 28. Juni 1859. 


Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 


land in Gotha. d 
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1858 mit einer 
Ueberſicht über die nunmehr 30 jährige Wirkſamkeit derſelben 
iſt bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu haben. Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand: 21470 Perſonen mit 34.608200 Thlr.; 
Bankfonds: 9, 269482 Thlr.; reiner Ueberſchuß zur Dividen⸗ 
denvertheilung in den nächſten 5 Jahren: 1,513243 Thlr.; 
Dividende für 1859 aus 1854: 30 Prozent; Zahlung für 
(628 Sterbefälle in 30 Jahren: 10.988974 Thlr.; vertheilte 
Dividenden: 3.890780 Thlr. Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend 
laden zur Verſicherung ein: 
Friedr. Lampert in Hirſchberg. 
Jul. Ulrich in Goldberg. 
F. Weiß in Jauer. 


C. F. Pohl in Landshut. 
% C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


F. H. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 


Speditions- u. Stadtwage⸗Geſchäft, 
Firma: W. Sehurich & Co. in Hirſchberg. 
An die Stelle des bisherigen Geſchäftsfüͤhrers Herrn 
C. Sprenger zu Hirfebberg it vom 1ſten d. M. ab 
der bisherige Buchhalter Herr Reinhold Walter 
getreten, welcher mit Vollmacht von mir verſeden iſt. 
4275. Bunzlau, d. 4. Juli 1859. Eduard Vogt. 


Slage : Handihub werden gewaſchen bei Frau Thomas, 
wohnhaft bei Herrn Bauer, Mühlgrabenſtraße. 4319. 


4 Für Bienenzüchter 

die ergebene Anzeige, daß ich dieſes Jahr wieder Bienen 
zur Aufſtellung und Bewachung für die Dauer des Haide⸗ 
fluges, gegen 4 Sgr. Honorar a Stück, auf die zum Dom. 
Rothlach gehörige Haide, dicht hinter der Eiſenbahn links 
der Saganer Straße, übernehme. h 3 

Der Revierföriter Hoffmann in Tillendorf 
bei Bunzlau. 


Verkaufs Anzeigen. ar 
7 7 irca 1 Acker, Wieſen 
Ein Freigut e e 
Rindvieh, ohnweit Hirſchberg, ift für 5000 rtl. bei 1000 rtl. 


Anzahlung zu verkauſen. Commiſſiorair G. Meyer. 


RT ® 


4079, 0 4 4 4331. Den geehrten Bauherrn und Kunden von Stadt m 
Beſten Weineſſi , Land geneigteft zur Nachricht, daß ich bis Ende d. M. uf 
das Preuß. Quart 2½ fgr., in größeren Parthien Ra: ſchnellen Umſatz zu fördern, jeden Ofen ½ billiger s 
batt, empfiehlt G. W. Peſchel in Grünberg i. Schl. ſonſt verkaufe. Auch ſtehen 3 alte Ofen zum Verkauf. ' 

Gleichzeitig empfehle meine Roth: und Weiſ weine Hirſchberg, den 7. Juli 1859. 10 
die Flaſche von 6 — 10 fgr., das Quart von 5 —8 for. D. O. E. Scholz jun., Toͤpfermeiſtet. 
JC ĩðVW A ³⁰ Au ͤ K ³¹— ·¹wma . ß — 


t t e ſt. 
che Inſekten Pulver“, bezogen von Herrn Adolph Greiffenberg, mit dem beiten | 
en ꝛc. angewendet, bezeuge ich hierdurch gern mit dem Wunſche, daß dies jo überaus MT 


ieme. 


n: C. Schubert. Striegau: C. G. Komik Neumarkt: E. F. Nicolaus. 
i. Greiffenberg: W. M. Trau 
Adolph Greiffenberg in Schweidnig. 


150 Pfd. getrocknete Kamille, 4278 Für Zagd freunde 


A bietet der Unterzeichnete jofert zum Verkauf, als; eine, Hg 
50 Pfd. getrockneten Flieder Büchsflinte, einen guten Jagdhund zugleich Krieg 
habe ich abzugeben. L. Pleſſner, Deſtillateur in Jauer. i dec Race), einen Sande braunen eb 1 
RT e r — qgut behangen, und eine Sammlung ſchöner Re 0 
Hirſe, das. Viertel 28 jer., bie Metze 7 jer., börne, 9 ſich auch für die 1 Drechsler gut 
Schönen Reis, das Pfd. 3, 2½, 2 und 1% ſgr., nen. Kammerswaldau, den 5. Juli 1859. 
Salat ⸗Eſſig, das Quart 9 pf. l Sprenger Revierſörſtet 
dto. doppelten, das Quart 1½ ſgr., en 7 


außerdem Ge 71 r u, 
. va gen Einſendung von Ein Thaler u 
ee Nerd ine IP Son. oder ore e 

zu billigsten Breifen, offerirt zur ſchnellſten Beſorgung der weltberühmten 
4216. Hei 


Heinrich Gröſchner in Goldberg. Dr. Romershauſens Augeneſſe N 


T * u Fr tgegen \ die Handlung or nl 
4203. Reis, das Pfd. 2 Sgr., 12 Pid. für 21 Sgr., den en 5 AN eidni 

Centner 5 Athlr. bei Berthold Ludewig. Adolph Greiffenderg in Sch zur 
4038. Das weltberühmte, wirllich ächte 27 > an ee RE 


Dr. White 8 Augenwaſſer Schwarzbach werden „Dachpappen“ eier m N 
iſt a Flacon 10 Sgr. bei dem alleinigen Verfertiger Tr. undi ga 


5 den mir vorgelegten 8 ende Pen 90 h olch 
Ehrhardt in Altenſeld in Thüringen zu haben. ung unterworfen und dabei geſunden habe, ba 

—.— ohne Borioerhöhung x M A vorzüglich und den beſten derartigen Fabrikaſen 

N in Goldberg. Friedrichsſtraße. zu ſehen find, mithin zur ſeuerſicheren Eindeckun 

2 . allen Bauunternehmern empfohlen werden konnen. 


Den Werth einer guten und dauernd haltbaren Dinte lernt man oft Lauban, den 22. Juni 1859. 


eh Beat 2 wenn man in guten Büchern 5 ne (J. S.) er Königl. Kreisbaumeiſter Mülle 
us anerkannt guten Quellen bezogen, empfehle ich zu Auf vorſichendes Anerle Anerfennmmib des Königl. Kretek 


gefälliger Abnahme: Gopir : Dint lizarin«, Anthracit ; ir 
Canylel« und Biperfe Bunte Dinten; rie oleiäyeiti ale meilters. deim Müller Pema mehmend, halten 


übrigen Specialitäten des | ’ eb Garelbmäate, SU eneigten Aufträgen beſtens empfohlen. 
rial (en+SandelS au Aigemäh billig en Preite. 5 Abri, den 26. Juni 1 beling & Cent 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. obeling a gefunde 
4320. In Nr. 25 zu Grunau liegen 2 Schoch g = 


= Dachpappen, Roggenſtroh zu verkaufen. 

elche von der Regierun [ Pi 209. 2 . 

iche rang, a fen %., Maſtvieh⸗Verkauf. 
übernehme ich Bedachungen unter Garantie — billigft Dei dem Dom. Mittel Leipe, Kreis Jauer, ſteh, 


in Accord. — £ * 8 € un 15 
Friedeberg a. O. J. A. Schier. Verte. fo wie ein dergleichen Sch 


ine 
im be 


Kauf: Geſuch 
Butter in Kübeln R 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Iebe, Eine Freiſtelle in fruchtbarer Gegend, mit guten 
duden, 90 Morgen guten Aeckern und angemeſſenem 
wachs, wird gegen ſofortige Baarzablung ge: 
der von dem Oberamtmann Minor in Hirſchberg, und 
en Anerbietungen franco erbeten. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Ein maſſives Haus in der Warmbrunner Vorſtadt 
msd berg, bee 3 Stuben, 2 Küchen, ſchöͤne Keller: 
5 Vodenräume, einen Holzſtall, ebenfalls mit Flachwerk 
Ab dat, iſt zu verkaufen oder vom 2. October dieſes Jahres 
des Voten zu vermiethen. Von wem? jagt die Expedition 
een 


Ag, Buvermietbhben. 
find „„ Drei freundliche Stuben nebſt Küche und Garten 
th don Michaeli c. ab auf dem Kavalierberge zu vermie⸗ 
—Aaͤheres bei E. A. Hapel. 
1 nn 
Ain Nr. 141 Langgaſſe find 3 Stuben mit Allove 
Wen zu e are eine bald und die zwei 
u Michaeli ; 
N ANichaeli zu beziehen ) bei 


3 


den v Butterlaube Nr. 34 find freundliche Wohnun⸗ 
„en Michaeli ab zu vermiethen. 


dilig Mühlgrabengaſſe No. 404 it eine meublirte Stube 
I vermiethen. 


8 2, 3u Micaeli * „iR eine Wohnung von 
Ri füben, Küche a eine, in der 1. Etage 
zu verntr. 30, Ecke Garnlaube und Kreisgericht, 
3 rmiethen. V. S. Vallentin sen. 
29] - ———— K— 
Shran, Ein Laden nebſt Zubehör, auf einer gelegenen 
an je in der Vorſtadt PR wo ſeit mehreren Jahren 
Klualienhanel getrieben wird, iſt von Michaeli ab 
—tiethen, Mo? ſagt die Expedition des Boten. 5 
Perſonen finden Unterfommen. 1 
derwen in junger Mann, als Reiſender wie Comptori 
Io wentbar., wind zu engagiren geſucht, der Antritt muß 
Bewerſolgen können, ebenſo wird Militärfreiheit bedingt. 
debenslabungen unter Beifügung des ſelbſt geichriebenen 
der en aufes, nebſt Copie der Zeugniſſe franco geſandt, — 
. 2. Non Perrn C. A. Du Bois in Hirſchberg jub Chiffre 
entgegen genommen. 


Ace, ® te Ghleferbeder, mit guter 
ite ken, x N . 4 1 S 15 Ne er > ee f 12 Ar. 
Rent erhalten bei dem 9 
1 Schieferdeckermeiſter Werner, 
Wah Auf dem Gute Nr. 1 zu Kniegnitz bei 
Gott, Kreis Liegnitz „ werden zwei Träjtige 
Ans iblearbeiter nebſt einem Abraffer gegen 
1 iche Lohn und Erudtegetreide geſucht. 
Aheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


+ 


851 


Lehrlings Geſuche. 
4034. Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann gegen mäßige 
Ben bald oder zu Michaeli in der Nähe von Jauer und 


Gefunden. 
4306. Dem Gaſtwirth Hubrich zu Liebenthal iſt ein 
zugelaufener Hund, ſchwarz mit weißem Fleck an der Kehle, 
am 4ten d. M. übergeben worden, welcher gegen Erſtattung 
der Inſertions- und Futterkoſten von dem Eigenthümer in 
Empfang genommen werden kann. 


4313. Verloren. 

Am Montag Abend iſt aus Nachläßigkeit eine Leder⸗ 
taſche mit diverſen Noten und ein Triangel am Fuße 
des Kavalierberges unterhalb der Stufen nach der Reſtau⸗ 
ration zu Gruner's Felſenkeller liegen geblieben. Der ehr⸗ 
liche ze wolle dieſe Sachen gefaͤlligſt gegen ein gutes Dou⸗ 
ceur beim Muſik⸗Direktor Elger in Warmbrunn abgeben. 


4277. Der ehrliche Finder einer am 4. Juli in oder vor der 
evang. Gnadenkirche verloren gegangenen ſilbernen Broſche 
wird dringend erſucht, dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung 
in der Exped. des Boten abgeben zu wollen 


* 


Geld: Verkehr. 
4320. 250 rtl. werden zur 1. Hypothek a5 „ Zinſen auf ein 
ländliches Grundſtück mit Acker u. Wieſe (Taxe 672 rtl.) für einen 
79 118 Zinſenzahler baldigſt geſucht. Von wem ? jagt der 
gent P. Wagner in Hirſchberg. Auch werden 500 rtl. geſucht. 


Einladungen. 
4308. Einem ai Publikum biefiger Stadt und Umge⸗ 
gend beebhre ich mich bierdurch die ganz er Anzeige 
zu machen, daß ich den in biejiger Stadt am Markte bele⸗ 
genen Gaſthof en goldenen Lowen“ läuflich erworben, 
und ſeit dem iſten d. M. übernommen babe. Ri ute 
Speiſen, Getränke und prompte Bedienung werde ich beſtens 
beſorgt fein und bitte um recht zahlreichen Zuspruch. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1859. 

Gottfried Scholz, früherer Rathskellerpächter. 
4322. Sonntag den 10. d. Tanzmuſit im langen Hauſe. 
4327. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Rennhübel. 


4312. Sonntag den 10, d. M. ladet zur Tanzmufil nach 
Hartau freundlichſt ein Schliebitz. 


4326. Auf Sonntag den 10. d. M. ladet zur Tanzmuſit 
ergebenſt ein Weſtphal in Straupitz. 
4296. Auf Sonntag den 10. Juli ladet 
ein f Arkedrich Wehner in Heriſchdorf. 


Thomaszeck. 


4329. Sonntag den 10. Juli Tanzmuſik im ſchwarzen 
Roß zu Warmbrunn, wozu einladet Franzki. 


431ʃ. Auf Sonntag den 10. Juli ladet zur Tanzmuſit 
ergebenſt ein Rüffer in Giersdorf. 


4307. Montag, den 11. d. M., zur Einweihung 
und Wiedereröffnung der Garten-Reſtauration 
im Gaſthoſe zum weißen Adler Abend: Kou- 
zert von der rühmlichſt bekaunten Kapelle des 
Muſik⸗Direltors Herrn Elger, und große 
Illumination des Gartens. Anfang 6 Uhr. 
Mit der feſten Verſicherung, daß ich mit 
meinen beiten Kräften und gutem Willen ſür 
Alles Sorge tragen werde, um den mich beeh⸗ 
renden Gäften den Abend jo augenehm als 
möglich zu machen, lade ich zum zahlreichen Be⸗ 
ſuch freundlichſt ein. Reinhold Peſchke, 
Pächter des Gaſthofs zum weißen Adler. 
Warmbrunn, im Juli 1859. 


4321. Auf Sonntag den 10. Juli ladet zur Tanzmuſik 


nach Mittel⸗Zillerthal Shtalter Susie Oaſtwütlh 


4314. Sonntag den 10. Juli ladet zu * Lagenſchie⸗ 
ben um 2 Kälber freundlichſt ein Tſcheniſcher. 1 


4325. Sonntag den 10. Juli 


roßes Konzert 


im Garten der Brauerei zu Buchwald, nach dem Konzert 
Tauzmuſik, ausgeführt von der Boltenbainer Kapelle. Um 
zahlreichen Beſuch bittet F. S cholz, Brauermeiſter. 
4324. Sonntag den 10. d. Tanzmufit in der Gieſſe. 
4318. Sonntag den 10. d. M. Tanzmuſik, wozu einladet 
Altſchonau den 8. Juli 1859. Schneider. 
4316. Sonntag den 17. d. Konzert auf dem Willenberge 


— — 


— — Ze 


5 purs: Berichte. Em de a 1000 fl. Riedel, ‚Mitt, 4pCt. 
Breslau, 6. Juli 1859. % pCt. „ Br. Neiſſe⸗Brieger 4 pCt. 
Geld- und ds⸗Courſe bio dito neue Lit.A. 4. 88½% G. Cöln⸗Minden. 3½ pt. — 

eld: und Fon der dito dito Lit. ;. 4. pC. 88½ G. Fr. Wilh.⸗Nordb. I pCt. — 

Dukaten 93½¼ Br. dito dito dito 3½ pot. — — 1 
ee es „% ge Schleſ. Rentenbr. pCt. 84% Br. Wechſel⸗ 7 
ouisd out „ 109, Br. Krak. Ob. Oblig. 4 pCt. — — Amſterdam 2 Mon. + 10 . 
Be Bant:Billets « - 821½ Br. Hamburg k. S. 1 

tere, Bant:Nioten +» —  — Eifenbahn: Aktien. dito 3 Mon. u 
Seſterr. W 1 1594 „ 70 Br. Bresl.⸗Schweidn.-Freib. 75% Br. London 3 Mon. 6, 10 
„ 959 „pct. 110% Br. dito dito Prior. 4pCt. 74½ G. dito f. S. „ „ „ 
. 3½ pCt. 75% Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 105, Br. Wien in Dabeg. „ 
Poſner Apt. — dito Lit. B. 3½ p „ „ 101% Br. Berlin k. S. N 
dito — a Arcı, 79% Br. dito Prior.⸗Obl. ApCt. 76%, G. dito 2 Mon. + — 
dito dito neue 3% vet. 60¼ G. 2 


der Bote ıc. Jon von allen Köni 
werden kann. ee 1 


oſt⸗Aemtern ee 
Keferungägeit der Inſertionen: Montag 


paltenzeile aus 
und Donnerſtag 


betten: 105 Verleger: C. W. J. Krahn. 
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mn rem 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint 1 und Sonnabends. 
reußen 


tit Hrift 1 


4279. Sonntag den 10. 2 
Konzert und Tanz im Gaſthof ieh 
Für gute Speifen und Getränke wird beten "Gejorot 
wozu freundlichſt einladet: er. 
Ernſt Kuhnt, Gaſtwirth in Spill | 
den 10.35, 


4282. Zum Kirſchenfeſte ladet auf Sonnta 
ganz ergebenſt ein Wittfrau Höher in Neu— lachenſeiſe 


4283. Sonntag den 10. Juli ladet zur Tan mu fil 
Schiefer ergebenſt ein 3 ; Shi 1 


3046. Dresden. 


Sein im vorigen Jahre durch Neubau bedeulend un 
ßertes, bequem eingerichtetes, in der Nähe ſuͤm 
Vabnböfe gelegenes 


Hotel zur Stadt Prag 2 
empfiehlt Unter 9 Einem hochgeehrten unver f 
blitum, unter Zusicherung einer Fade 5 h, 
reellen Bedienung, ganz ergebenſt. 


uli: 


Friedrich K 


Getreide Markt: Preife 
Hirſchberg, den 7. Juli 1859. 


Ter m. Weizenſſg. Weizenſ Roggen | Gerſte er 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. ni 


Höchfter 1 5.— RE 15 N 1 


ittler || 2 = 214/— 111 
Niedriger 1J10(— 1110— 111 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 20 for. — Mittler 2 rtl. 15 fat 
Schönau, den 6. Juli 1859. 


Hochſter 2115 115 — 11 71 — 
Mittler 1 F -Hils — 1] 5] N 
Niedrigſter 1115 1115/— | 11 3 I 


Butter, das 11 5 for. 3 pf. — 5 for. — 4 ſgr. 


Breslau, den 6. Juli 1859. 
. Spiritus per Cine 8½ rtl. Brief. 


% 


Das Abonnement beträgt pro eee 15 Sgr., 

a auch von u je Herren Commifji deren ei | 
u Pf. Größere Schrift nach Werhältt 

ittag U 2 5 


Schnellpreſſendruck bei 6. W. 3. S ae 


